5. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
„ re Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In⸗ und Auslandes an. 


Freitag den 6. Januar 1860. 


5. 


Iuferate 
(1k Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 

Berlin, 6. Jau. Dem Oberlehrer Koſt ka am Gymnaſtum zu Lyck; 
und 5 von — — an der Realſchule zu Magdeburg iſt 
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. N 21 

% ngek . — 8 Se. uch der Großherzogl. beſſiſche außerordentliche 
Geſandte und bepollmächtigte wir x am hiefigen Hofe, Graf von Schlitz, 
genannt von Görtz, von Darmſtadt. * 
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Tkclegramme der Posener Zeitung. 
Dresden, Donnerſtag, 5. Januar, Nachmitt. Das 
heutige „Dresdner Journal“ enthält ein Telegramm aus Pe⸗ 
tersbur g, nach welchem die Abreife des Fürſten Gortſcha⸗ 


koff na vis auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden iſt. 
f 9 * e eisen 8 Uhr 1 


Dent ſchland. 

(Berlin, 5. Jan. [Vom Hofe; Mancherlei.] Der 
Prinz⸗Regent wohnte geſtern Abend mit mehreren Mitgliedern der 
königlichen Familie der erſten italieniſchen Vorſtellung im Victoria⸗ 
Theater bei. Die Leiſtungen der Künſtler hatten ſich des Beifalls 
des ziemlich zahlreich anweſenden Publikums zu erfreuen. Heute 
Vormittag arbeitete der „ e mit dem Kriegsminiſter 
v. Roon und dem General v. Manteuffel und empfing darauf den 
Fürſten von Hohenzollern und den Minifter v. Auerswald. Mit: | 
tags hatte die Ehre des Empfanges eine Deputation aus Köln, an 
deren Spitze ſich der Oberbürgermeiſter Stupp befand. Derſelbe 
hatte auch die Ehre, zur Theegeſellſchaft geladen zu werden, die 

ends 9 Uhr im Palais des Prinz⸗Regenten ftattfand und in der 
auch die Minifter anweſend waren. Am nächſten Montag werden 


der Prinz Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen bei dem 
Diner en 


148, Graf Karol, 
örz, beim Prinz 
bei dem bay⸗ 


eine ierlichkeit ſtatt, bei der auch die Frau Prinzeſſin Karl 
— Hostal und der Prinz Friedrich Wilhelm anweſend 
waren. 0 

„Chriſtine, Königin von Schweden“, zur Aufführung kommen. 
EM — aden ſchon — — Zeit ſtatt und es wird Alles auf 


den. — Die vielen Diebftähle 
1 7 2 — verdoppelt, beſtrafte Subjekte 


und ken, in denen ſie verkehren, werden unter ſtrenger Kon⸗ 
trole gehalten. Geſtern Abend gelang es ihr, in der Holzgarten⸗ 
ſtraße ein folches Neſt, in welchem ig etwa 18 Naubvögel befan⸗ 
den, auszunehmen. — Das milde Wetter dauert fort. In den 


113,377 (45,358 mehr als in denſelben Tagen des Fabre Yorker) 
mit den Elſenbahn⸗ und Landpoſten verſandt worden. Mit den 


i ad in demſelben 
Berlin verblieben ſin als wäh⸗ 


rend derſelben Zeit des Jahres 1858) und von dieſen durch die 


Stadtpaketwagen 23,455 (3501 gegen das vorangegangene Jahr 
888 Adreſſaten zugeführt worden; am 24. und a 10,055. 

— [Zu den Armeereformen.] Die Mitt eilungen 
verſchiedener auswärtiger Blätter, wonach der preußiſche Belage⸗ 
rungspark für die Zukunft einer durchgreifenden Reor aniſation 
unterworfen werden ſoll, beſtätigen ſich in der That, do m die 
näheren Angaben über dieſe Aenderung wohl noch als verfrüht zu 


erachten, da, nach ſicherm Vernehmen der „Sp. Z.“, die Vorberathun⸗ 
pen über dieſen Gegenſtand noch keineswegs als beendet ange⸗ 
ehen werden dürfen. Feſt ſteht bisher ungefähr, daß der große Be⸗ 
lagerungspark künftig in Anlehnung au die drei Feſtungsinſpektio⸗ 
nen ebenfalls aus drei Sektionen zuſammengeſetzt und vorzugs⸗ 
weile, mit Ausſchluß der Mörſer, nur mit gezogenen Geſchützen be- 
waffnet werden ſoll. Ueber die Zahl der Letzteren bei jeder dieſer 
Sektionen verlautet dagegen noch durchaus nichts Beſtimmtes, und 


ſcheint es auch überhaupt nicht, als ob hierfür eine bindende Be⸗ 


ſtimmung getroffen werden ſollte, ſondern bleibt die Feſtſtellung des 
Etats für die einzelnen Sektionen wahrſcheinlich den jedesmaligen 
Umſtänden vorbehalten. Die Mannſchaft für den Belagerungspark 
wird aus den Feſtungsartilleriekompagnien ausgezogen werden, ak⸗ 
tiv tritt derſelbe jedoch erſt mit der ausgeſprochenen Kriegsbereit⸗ 
ſchaft oder Mobilmachung ins Leben. Ebenſo ſind demſelben für 
dieſen Fall die früher bei jedem einzelnen Artillerieregimente be⸗ 
ſtandene eine Laboratorien⸗ und eine Handwerkskolonne, nebſt der 
einen auf dem Kriegsfuße bei jedem Regiment vorhandenen Re⸗ 
ſervekompagnie zugewieſen worden, wogegen indeß die 6 Muni⸗ 
tionskolonnen bei jedem dieſer Retzimenter jetzt auf 9 vermehrt 
worden find. Wahrſcheinlich wird auch die bisher aus 2 Kom⸗ 
pagnien beſtandene Feuerwerksabtheilung eine bedeutende Erwei⸗ 
terung und die Zuweiſung zu dem Belagerungspark erfahren, doch 
verlautet noch nichts Näheres darüber. Eine große Thätigkeit wird 
neuerdings noch bei der veränderten Organiſation des Trainweſens 
entfaltet, das für die Zukunft ganz den einzelnen Truppentheilen 
abgenommen und auch für den Frieden in den neuerdings errich⸗ 
teten Trainbataillonen konzentrirt werden ſoll. Die bisher bei den 
einzelnen Regimentern und Bataillonen oder Batterien zu ihrer 
Ausbildung eingeſtellten Trainſoldaten ſind deshalb auch vor län⸗ 


gerer Zeit bereits von dieſen fortgenommen und dort eingeſtellt 


worden. Das Hauptaugenmerk iſt übrigens für den gegenwärtigen 
Moment bei dem Tealgſacß darauf gerichte in moͤglichſter Schnelle 
eine Auzahl theoretiſch und praktiſch vorgebildeter guter Kolonnen⸗ 
un und Unteroffiziere zu gewinnen, und werden hierzu die ern⸗ 
ſteſten Anſtrengungen aufgeboten. Es ſteht übrigens noch dahin, 
ob auch für die Trainmannſchaften eine dreijährige Ausbildung 
beliebt werden wird, ſondern ſcheint es vielmehr, als oh man zu 
ß• 

ed g der aß die Landwehr iziere ergangenen Auffor⸗ 
rung zum Uebertritt in das ſtehende Geer verlautet; daß nament⸗ 
lich bei der Infanterie viele Offiziere derſelben Folge geleiſtet ha⸗ 
ben. Da die Bataillons- und Kompagnieführer der bisherigen 
Landwehrbataillone ſich ohnehin meiſt bereits bei den Landwehr⸗ 
ſtammbataillonen in Funktion befinden, ſo ſind die Offizierkorps 
der erſteren jetzt wohl in der That ſo gut als völlig aufgelöſt zu be⸗ 
trachten. Bei der Kavallerie und Artillerie ſoll hingegen jene Auf⸗ 


2 


forderung einen weit weniger zuſagenden Erfolg gehabt haben, 


was vielleicht in der mehr geſicherten Lebensſtellung der meiſten 
Landwehroffiziere dieſer beiden Waffengattungen ſeinen Grund ha⸗ 
ben möchte. (Sp. 3.) R 

Ein Exzeß! Die „Volkszeitung“ hat folgendes Schrei⸗ 
ben von dem Dr. jur, n Weiß erhalten: „Der Dr. jur. Sieg⸗ 
fricd Weiß wurde am 50. Dez. Abends meuchelmörderiſch von einem 
Artillerie⸗Soldaten, Namens Krauſe, im Hauſe Unter den Linden 
53 überfallen und erhielt drei Kopf-, eine Hand. und eine Bruft- 
wunde, die LH nicht EN A: find. , Der Soldat befindet 
ſich bereits Im Militärgefängniß, und iſt von jeiner Mutter zu dies 
ſem mörderiſchen Ueberfall verführt worden, von welcher der Dr. 
Weiß für zwei Freunde eine möblirte Wohnung gemiethet hatte, 
aber wegen ihrer böswilligen a Klage beim Polizei⸗Präſi⸗ 
dium geführt hatte.“ Die genannte Zeitung bemerkt dazu: „Die 
Geſchichte Ming ziemlich myſteriös und ſieht beinahe wie eine Re⸗ 
klame aus. Dr. Weiß hat bekanntlich ſchon mehrere Verſuche an⸗ 

eſtellt, um in Berlin von I reden gi machen.“ Die „Gerichts⸗ 

Jein. berichtet über dieſen Vorfall Folgendes: „Zwei Perſonen, 
von denen einer ein Unteroffizier der Artillerie war, geriethen am 
29. v. Mtg. in einer Wohnung unter den Linden wegen Mieths⸗ 
angelegenheiten in Streit, der ziemlich heftig war, als der in dem⸗ 
ſelben Hauſe wohnende, durch ſein Auftreten in jüngſter Zeit in 
Berlin ziemlich bekannt gewordene Dr. jur. Weiß gerade nach Hauſe 
kam. en miſcht ſich der Mann der Rechte in den 
Streit in fo beleidigender Weiſe, daß der Unteroffizier zu ſeiner 
Waffe griff und ihm zwei tiefe Hiebe, einen in den 
dern in die Hand beibrachte.“ f 

Breslau, 5, Jan. [Rinderpeſt.] Die „Schl. Ztg.“ theilt 
mit, daß ſich der Geſammtverluſt des Breslauer 25 5 
auf 160170 Stück belaufen mag, die theils gefallen, theils ge⸗ 
tödtet worden ſind. Neue Krankheitsfälle ſind nicht gemeldet wor⸗ 
den, und man hofft daher, daß die Seuche in das Stadium des Ab⸗ 
nehmens gekommen ſein dürfte. 


Düſſeldorf, 4. Jan. „Ein Verbrecher Aus Tanten 
wird der „Rhein⸗ und Ruhr⸗Ztg.“ geschrieben: „Brinckhoff iſt von 
Kleve auf direktem Wege wieder nach Alpen zurückgekehrt, hält ſich 
mit ſeltener Frechheit da wieder auf, wo er eben eingefangen wurde, 
ſtößt gewaltige Drohungen gegen den Bürgermeiſter aus und ſoll 
von dem latholſchen Pfarrer fünf Thaler ſich erzwungen haben. 
(Vgl. Nr. 296 v. J.) 

— [Gemäldelotterie) Auf die Fürſprache des Prinzen 
Friedrich und des Fürſten von Hohenzollern hat Se. K. Hoh. der 


Kopf, den an⸗ 


Prinz⸗Regent der hieſigen Künſtlergeſellſchaft „Malkaſten“ die Ver⸗ 
loojung einer Anzahl von Gemälden zum Zwecke der Erwerbung 
des weltberühmten Jacobiſchen Hauſes und Gartens für die geſelligen 
Zuſammenkünfte des Vereins geſtattet. Wenn irgend ein Fleck 


onje. gegen Einſendung des Betr 
e 


reichen, zum Theil ſaalartig geräumigen Gemächern, wo einſt der 
edle, iaftnnige Denker Friedrich - — der la 
von Allwill und Woldemar, viele Jahre lang auf das gaſtfreiſte 
Haus hielt. Hier ruhte Göthe von den Muͤhſeligkeiten des Feld⸗ 
zuges in der Champagne aus; hier genoß Herder, als er in demſel⸗ 
ben Jahre die Heilsquellen von Aachen beſuchte, mit ſeiner Gattin 
„gute Stunden unter glücklichem Dache“; hier weilten als Gäſte 
Wilhelm v. Humboldt und Georg Forſter, hier als naheverbundene 
Freunde des Hauſes die geiſtvolle fromme Fürſten Gallitzin, Franz 
von Fürſtenberg, Hemſterhuis, Graf Leopold Stolberg, hier Ha⸗ 
mann, der Magus des Nordens, und wie manche andere von Ruf 
und Werthe! Es wäre jedenfalls Jammer und Schade, wenn ein 
ſolches Heiligthum zerſtückelt und ſomit vernichtet würde. Deshalb 
iſt zu hoffen, daß die Lotterie im ganzen deutſchen Vaterlande An⸗ 
klang und Betheiligung finde. Ich laſſe hier den Verlooſungs⸗ 
plan folgen, aus dem zu erfahren iſt, einestheils, daß die k. Regie⸗ 
rung dem Vorhaben ihre vollſte Unterſtützung zu Theil werden läßt 
und ferner, daß den Loosnehmern Gelegenheit geboten wird, wirk⸗ 
liche Kunſtwerke zu erlangen. Der Plan lautel: 1. Der Preis des 
Looſes beträgt 2 Thaler. Der Betrag der Looſe wird den Werth 
der zur Verlooſung kommenden Kunſtwerke nicht überſteigen. 2. 
Als Hauptgewinne ſind 160 Oelgemälde der namhafteſten Künſtler 
zugeſagt, von welchen die bis jetzt eingelieferten Bilder den Werth 
von 20,000 Thalern haben. Dazu kommt eine große Anzahl von 
Handzeichnungen. Aquarellen, Kupferſtichen und ſonſtigen Kunſt⸗ 
werfen. 3. Die Bilder find unter Kontrole der k. peublſchen Re⸗ 
gierung abgeſchätzt, und wird dieſe auch die Verlooſung überwachen. 
4. Tag und Reſultat der Verlooſung werden durch den „Preußi⸗ 
ſchen taatsanzeiger“, die „Köniſche Zeitung“, die „Augsburger 
Allgemeine Zeitung‘ und das „Buchhändler⸗Börſenblatt“ ekannt 

emacht. 5. Loose, fi i rags bei dem 


f f reußen unter der Rubrik: „Angelegen⸗ 
heiten der Verlonjung zur 1 des. Jacobiſchen Gutes in 
Düſſeldorf“ Portofreiheit bewilligt. 7. Der Inhaber des Looſes 
erhält gegen deſſen Auslieferung den auf daſſelbe gefallenen Gewinn. 
8. Die ein Jahr nach der Ziehung nicht erhobenen Gewinne fallen 
dem Vereine „Malkaſten“ zu. Düſſeldorf, den 1. Januar 1860. 
Der k. Regierungs⸗Kommiſſar Reg. Rath Wunderlich. Der Vor⸗ 
ſizende der Kommiſſion Notar Euler. ’ 


Elbing, 4. Jan. [Eine Diebeöbande)-In der vorigen 
Woche iſt es ve ig Polizei gelungen, eine wohlorganiſirte Diebes⸗ 
bande zu entdecken, die ſchon lange Zeit in Stadt und Umgegend 
ihr Unweſen getrieben hat. Die Haupthehler ſind ein hieſiger 
Kürſchnermeiſter, Namens Witlke, und ein Bauer bei Pr. Holland, 
die ſich das Geſchäft ſo getheilt hatten, daß der Kürſchner die klei⸗ 
neren, der Bauer die größeren geſtohlenen Gegenſtände, wie Wa⸗ 
gen, Schlitten, Vieh ac. ohne Verdacht zu verkaufen wußten. Nach⸗ 
dem ein Verſuch mißlungen war, in das Kaſſenlokal des hieſigen 
Domänen, Rentamtes gewaltſam einzudringen, führte der Einbruch 
in einen Schuhmacherladen der Fiſcherſtraße, aus dem 40 Paar 
Stiefeln entwendet worden, zur ſchnellen Entdedung der Thäter, 
die man in dem Haufe des ꝛc. Wittke in tiefem Verſteck ſammt den 
geſtohlenen Sachen vorfand. Die eingeleitete Unterſuchung iſt noch 
nicht abgeichloffen, und es heißt, daß die Bande weit verzweigt ſein 
ſoll und daß ſich ſogar Leute darunter befinden, die man dem 
Aeußern nach immer für anſtändig gehalten hat. (B. W) 

Halle, 5. Jan. [Univerſität.] Von den 715 Studenten, 
welche dieſen Winter immatrikulirt find, ſtudiren 499 Theologte, 
44 die Rechte, 40 Arzneiwiſſenſchaft und 132 Dbilofopbir — 
Ganzen find 86 Nichtpreußen hier, und von a 1 ee 

Königsberg, 4. Jan. [Eheſcheidungsklagen.] Eine 
unerfreuliche Erſchelkng iſt die Zunahme der ee, nngetlagen 
bei den biefigen Gerichten. Die Zahl der hie KM Schluſſe des 
eben abgelaufenen Jahres hier rde 2 erattigen Pros 
zeſſe iſt jo groß geweſen, daß ſie die — faſt um das 
Doppelte überſteigt. Wie man hört, find e hauptſächlich Unmöge 
lichkeit der Ernährung, böswilli Bun und Chebruch, auf 
welche die eingegangenen Eheſcheldungsklagen ſich ſtützen. Das zu 
frühe Heirathen, ohne die erforderlichen Mittel zum Lebensunter⸗ 
halt zu beſitzen, ſcheint hauptſächlich mit der Grund der Steigerung 
der Eheſcheidungsklagen 8 —— a 30 n 

Magdeburg, 4. Januar. [Reicher Fiſchzug] Für die 
Magdeburger Fiſcher war der 2. Januar ein Tag Wachen Segens, 
wie er ihnen in der neueren Zeit ſelten zu Theil wird. Sie ha⸗ 
ben unweit des Dorfes Heinrichsberg in der Elbe 7½ Zentner 
Welſe und 1 Zentner Karpfen, von denen letztere durchſchnittlich 
15 Pfund wiegen, gefangen. Die ganze Maſſe dieſer Fiſche ſtand 

inter einer Vuhne und einem mit dieſer in Verbindung ſtehen⸗ 
—— e wo ſie wahrſcheinlich Schutz gegen den Eisgang 
ge . 11 
Neurode, 5. Jau. [Preßprozeße] Am 16. v. M. ſtand 
vor der Kritmitalbeputafion 15 010 172 Asia der „Gebirgs⸗ 
Zeitung“, angeklagt, in Nr. 45 bet der Besprechung des zwiſchen 
zwei Ulanenoffizieren bei Kandrzin ſtattgebabten Duells, eine 
Staatseinrichtung, den militäriſchen Ehrenrath, geſchmäht und dem 
Haſſe und der Verachtung preisgegeben zu haben. Es wurde auf 


d 
Dem Unternehmen iſt für 
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20 Thlr. Geldbuße und Vernichtung der noch vorhandenen Num⸗ 
mern des Blattes erkannt. (N. P. 90 
Witten, 3. Jan. [Wahlmänner⸗Verſammlung⸗ 
Wie ſchon berichtet, fand auf Einladung der Abgeordneten Harkort 
und 1 am vorgeſtrigen Tage eine zahlrei Ibefudite Verſamm⸗ 
lung von Wahlmännern des Bezirks Hagen⸗ Bochum ſtatt. Der 
„Volks⸗Zeitung“ werden nachſtehende Daten aus der Verhandlung 
mitgetheilt: 1) Zur Unterrichtsfrage wurde beſchloſſen, eine Petition 
an die Kammern zu richten, um Sala des in der Verfaſſung ver⸗ 
heißenen Unterrichksgeſetzes und Beſeitigung der Regulative. 2) Zur 
neuen Kreisordnung wurden die Abgeordneten gebeten, auf gleich⸗ 
mäßige Vertretung aller Staatsbürger, event. darauf zu dringen, 
daß bei ſtändiſcher Repräſentation kein Stand dem andern in der 
Zahl der Kreistagsdeputirten überwiegend ſei. 3) Antrag des 
Wahlmanns Oberschule: Wie derherſtellung der 
an Kirchen zc. zu zahlenden Abgaben — Petition an die Kammer. 
4) Den Wunſch des Wahlmanns Funke, ehemaligem Abgeordneten 
ur Nationalverſammlung, auf allgemeine Amneſtie für politiſche 
Verbrechen verſprachen die Abgeordneten, bei geeigneter Gelegen⸗ 
heit zu befürworten. 5) Dem Antrage des Hrn. Louis Berger auf 
Wiederherſtellung der Stimmzettelwahl schloß ſich die Veſammlung 
mit größter Mehrheit an. Der Abgeordnete Harkort erklärte ſich 
für die geheime, der Abgeordnete Nakorp für die öffentliche Abſtim⸗ 
mung. 6) Der Antrag des Hrn. L. Berger: „die Abgeordneten zu 
erſuchen, die Staatsregierung nicht allein in den vom Miniſter des 
Innern den Unterzeichnern der Stettiner Adreſſe kundgegebenen 
Beſtrebungen kräftig zu unterſtützen, ſondern auch dahin zu wirken, 
daß die preußiſche Landesvertretung während der bevorſtehenden 
Seſſion ihre Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer gründ⸗ 
lichen Umgeſtaltung der deutſchen Bundesverhältniſſe vor der 
Krone und der Nation ausſpreche“, wurde mit großer Mehrheit 
angenommen. 7) Zur Steuerreform wurde den Abgeordneten die 
Bitte ausgeſprochen: vor gerechter Erledigung der Grundſtener⸗ 
frage ſich jeder neuen Steuer zu widerſetzen, womit beide Depu⸗ 
tirte ſich einverſtanden erklärten. 
Oeſtreich. Wien, 3. Jan. [Hoffnungen und Be⸗ 
ürchtungen.] „Kladderadatſch“ wünſcht ſich ſelbſt alles Gute. 
uch wir find in der Lage, vor allen und auschließlich an uns zu 
enken, denn es möchte wohl ſonderbar zugehen, wenn das be⸗ 
re Jahr uns viele Blüthenträume zur Reife bringen ſollte. 

ch meine ert uns in Oeſtreich. Es iſt in den letzten Tagen viel 
Gutes geſä ee aber der Glaube an den noͤ⸗ 
thigen Sonnenſchein und Regen iſt gering. Die Verminderung 
der Militärmacht ift gewiß eine erfreuliche Maaßregel, aber die 
Zeiten ſind leider nicht der Art, daß ein einzelner Staat mit Zu⸗ 
verſicht dieſelbe unternehmen kann. Heute vor einem Jahr notirten 
wir die Banknoten al pari, und glaubten das Agio für immer los 
zu ſein; nach wenigen Tagen wars wieder da, ſtieg unaufhaltſam, 
und beträgt heute 24 — 25 Prozent. Werden wir auf Friedensfuß 
bleiben können? Jedermann antwortet mit Kopfſchütteln, und 
wenn das Marſchiren eines Regiments an die ſerbiſche Grenze 
auch noch nicht Kriegsbereitſchaft, und noch viel weniger Krieg be⸗ 
deutet, ſo lenkt es doch wieder die Aufmerkſamkeit auf einen der 
vielen Punkte, wo der Brennſtoff jo reichlich angeſammelt ift. Und 
daß, wenn einmal Soldaten marſchiren, auch alle anderen Organi⸗ 
ſationen wieder in Frage geſtellt werden, iſt offenbar. Ich meine 
aber auch insbeſondere uns Journaliſten: der Neujahrstag iſt durch 
Konfiszirung eines Tageblattes, der „Neueſten Nachrichten“, ge⸗ 
feiert worden. Eine Neujahrsrundſchau ſoll die Urſache ſein. Aber 
was ſchlimmer iſt, es verlantet, daß die Preßbehörde überhaupt 
wieder ihre frühere Stellung zur Preſſe einnehmen, „beanſtanden“ 
und unterdrücken werde, nicht was ungeſetzlich, ſondern 
was unangenehm. Auch die alten beliebten Weiſungen, dies 
oder jenes Faktum unberührt zu laſſen, ſollen ſich ſchon wieder ein⸗ 
ſtellen. Dazu eine Preßſtelle unter Wit von Dörring wer mag es 
den Journalen wohl verargen, wenn ſie ſehr trübe in die Zukunft 
ſchauen. (A. 3.) 


— [Stand der Kongreßfrage.] Die Meldung, daß 


Graf Rechberg die Abreiſe nach Paris verſchoben habe, wird durch 
eine aus Petersburg eingetroffene Depeſche motivirt (Tel.) FürſtGor⸗ 
tſchakoff hat beſchloſſen, nicht nach Paris zu gehen. In Folge deſſen 
ſteht zunächſt feſt, daß die Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, alſo auch der preußiſche, an dem Kongreß, deſſen Juſammen⸗ 
tritt verſchoben aber noch nicht aufgegeben iſt, nicht theilnehmen 
werden. Dies iſt für die neueſte Phaſe der keongreffoge als ſichere 
Thatſache anzunehmen. Ob der Fortgang der Verhandlungen hierin 
eine Aenderung herbeiführen wird, muß abgewartet werden. Graf 
Karolyi hat den Auftrag, der preußiſchen Regierung Mitthetlungen 
über den Standpunkt des diesſeitigen Kabinets in den italieniſchen 
Angelegenheiten zu machen, von denen man hofft, daß ſie in Ber⸗ 
lin günſtige Au hme finden. Ich kann auch mit Bezug auf die 
neueſte Lage der Dinge früher Bemerktes wiederholen, daß eine 
große und wejentliche Uebereinſtimmung in dieſen Angelegenheiten 
zwiſchen Oeſtreich, Preuzen und Rußland obwaltet, und daß die 
aus den abweichenden Intereſſen Rußlands und manchen Verſchie⸗ 
denheiten in den prinzipiellen Meinungen des Berliner Kabinets 
glich der Fragen der innern Organiſation Italiens ſich erge⸗ 
benden Differenzen erſt in zweiter Linie Geltung anſprechen wer⸗ 
den. In dem Prinzip, das in erſter Reihe in Frage kommt, dem 
der Legitimität, 9 5 zwiſchen den drei Mächten voller Mei⸗ 
nungseinklang (B83) id 
Tagesnotizen] In Oeſtreich erſcheinen gegenwärtig 
284 Zeitungen; davon ſind 90 politiſchen und 194 nicht politiſchen 
nhalts. In Wien werden 70 Zeitungen verlegt, nämlich 16 poli⸗ 
ilſche und 54 nicht politiſche. — Der Eiſenbahnverkehr mit Trieſt 
iſt unterbrochen, da ein Felsſturz bei Grigano die Bahn unfahrbar 
Von hier aus 


| t hat. 0 
9 1 59 bis Nabreſina ſtatt 


und Sachen 
ganz. — In Prag f. N nit. 
als ausübender . bekannte Luigi Ricci, Direktor des Trieſter 
Theaterorcheſters. Im letzten Hochſommer in Wahnſinn verfallen, 
raffte ihn ein immer mehr überhand nehmendes körperliches Siech⸗ 
thum raſch hin. — Das öſtreichiſche Pilgerhaus in Jeruſalem it 
nun vollſtändig ausgebaut und werden die im Jahre 1860 nach Jeru⸗ 
ſalem reiſenden Pilger bereits in ſelbem untergebracht. — Nummer 


in Trieſt ruht ſie einſtweilen 


26,020 iſt der gezogene Haupttreffer der Wohlthätigkeitslotterie des 
hieſigen ee Vereins. Die Ziehung fand im Bei⸗ 


ſein einer ſehr bedeutenden Menſchenmenge ſtatt, und veranlaßte 


ꝶꝶ6— ᷑— —T—— —— —— . ————2— 7＋˖*—ðl»“＋.. ...... 


ndet die Beförderung von Perſonen 


tarb am 1. d. der ebenſo als Komponiſt wie 


Ablösbarkeit der 


f 


der Strafe, die ſonſt nur bei 


in Prag verurtheilten Redakteur Kuh in 
Alle drei haben ſogleich die Berufung an das Oberlandesgericht in 
Eperies ergriffen. 


2 1 


verſchiedene komiſche Epiſoden, indem jeder Loosbeſitzer, an die ge⸗ 
ogene Nummer anknüpfend, ſogleich in der Gewinnliſte ſeinen 
Gewinn erfahren konnte. Ein Beſitzer von 36 Looſen rief er⸗ 
ſchrocken aus: Sen habe unter meinen 36 Looſen 30 Dich⸗ 
teralbums as amen!“ 5 


0 chts⸗ 
punkte aufſtellt., Der Schlüſſel zu der Schrift die je 

eigniß bildet,“ heißt ben chreiben, Fuer diplomatiſchen 
Korreſpondenzzwiſchen dem Kabinet von St. James und dem Kabinet 
der Tuilerien am ſicherſten zu finden ſein. Als ich jüngſt ſchrieb, daß die 
Rollen zwiſchen England und Frankreich zu wechſeln ſcheinen und 
daß man in Paris anfange, beſorgter vor einem Kampf zu ſein, 
den die neu gerüſtete und immer furchtbarer anwachſende britiſche 
Kriegsflotte zur beſtimmten Zeit gegen’ die franzöſiſche beginnen 
koͤnnke, als man in England vor einer franzöſiſchen Landung iſt, da 
war die Broſchüre „Der Papſt und der Kongreß“ noch nicht in die 
Oeffentlichkeit gelangt; heute liefert dieſe Schrift die Illuſtration 
zu der Schilderung, die ich von der politiſchen Lage gab. Napo⸗ 
leon III. ſucht England gegenüber einzulenken und das alte 1 
ſchaftliche Verhältniß wieder anzubahnen. Daß die famoſe Bro⸗ 
ſchüre ganz im engliſchen Fahrwaſſer ſich bewegt, kann Jedermann 
beurtheilen. Publiziſtiſche Arbeiten find eine Domäne der öffent⸗ 
lichen Beurtheilung. Die diplomatiſche Arbeit aber, die im Gehei⸗ 
men ſchafft, entzieht ſich der allgemeinen Kritik! Diesmal aber ar⸗ 
beitet Publiziſtik und Diplomatie in gleicher Richtung. Der Lärm 
der Broſchüre hat die öffentliche Meinung ſo weit abſorbirt, daß 
man beinahe vergeſſen hat, welche große Frage am Vorabende ihtes 
Erſcheinens die beiden großen Seemächte zu entzweien drohte. Es 
war die Angelegenheit des Iſthmus von Suez. Frankreich hatte 
in unrichtiger Beurtheilung der engliſchen Einſchüchterung die Frage 
in provokanter Weile in Konſtantinopel direkt aufs Tapet gebracht, 
und darauf hatte Sir Henry Bulwer der Pforte auf das Entſchie⸗ 
denſte erklärt, ſeine Regierung werde den Kanalbau nun und nim⸗ 
mermehr zugeben, und habe dem Großvezier in Perſon die Verſi⸗ 
cherung gegeben, daß der Sultan, wenn man ihm etwa in dieſer 


10 die franzoͤſiſche Broſchüre einige neue Thatſachen und 


Frage Zwang anthun wollte, zu ſeiner Unterſtützung auf ſämmtliche 


Flotten Englands rechnen könne. Dieſe unetwartete und ſeit lan⸗ 


ger Zeit nicht gewohnte Energie Englands hat in den Tuilerien 
eine außerordentliche Wirkung hervorgebracht. An Herrn v. Thou⸗ 


venel erging die Weiſung nach Ronſtantinopel, die Suezangelegen⸗ 
heit wieder ruhen zu laſſen (ich verbürge dieſe a während 
in der italieniſchen Frage die Erklärung nach London ging, daß 
Frankreich Alles, was in ſeinen Kräften feht, aufbieten werde, um 


den Zwieſpalt mit der Politik „eines edlen Alliirten“ möglichſt zu 


vermeiden. Die Zulaſſung des Grafen Cavour eee 
für Sardinien, nachdem man ſich lange gegen ihn geſträubt, iſt eine 
faktiſche Konzeſſion in England und die Broſchüre, die zwiſchen 
Herrn Mocquard und Herrn v. Lagueronniere ihre Aukorſchaft 
theilt, hat unter den verſchiedenen Zwecken, die ihrer Publikation zu 
— 4 liegen, ehe = a 
ene u zeigen. e Li: 
Meinung, ein 1 Nothwendigkeit von Zugeſtändniſſen 
in Italien, ein Schreckbild für die ſtarre Unnachgiebigkeit, eine li⸗ 
berale Phankasmagorie gegenüber der engliſchen Preſſe und dem 
bevorſtehenden Parlament; aber ein Programm ift fie ebenſowenig 
als das famoſe, Jusqu'à PAdriatique“ war, das obendrein von dem 
Kaiſer ſelbſt ausgeſprochen wurde, während die Broſchüre ein ano⸗ 
nymer Lufthauch iſt und keinen Vater hat, der ſich zu ihr bekennen 
will.“ (Und doch war das Jusqu' à TAdriatique ganz ſicher ein 
Programm, deſſen Ausführung nur durch die Gewalt der Umſtände, 
denen Louis Napoleon ſich ſtets geſchickt zu akkomodiren weiß, ver⸗ 
hindert ward. D. Red.) 
—[Verurtheilungen.], In Bezug auf die Verhand⸗ 
lungen bei dem Kaſchauer Landgericht über die der Aufreizung ge⸗ 
en die Regierung beſchuldigten Unterzeichner des Proteſtes des 
asmarker Proteſtanten⸗Konvikts erfährt man, daß von den drei 
Hauptangeklagten außer Herrn Zſedenyi noch die beiden anderen 
u einer Hefe nißſtrafe, zwar nur von zwei Monaten, jedoch mit 
aſten ber verurtheilt wurden. Es iſt dies eine Erſchwerung 
gemeinen Verbrechen beigefügt zu 
werden pflegt, die indeſſen bekanntlich auch ſchon bei dem kürzlich 
Anwendung gekommen iſt. 


— [Auflöſung der ee ee in 
den Donaufürſtenthümern.] Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: 
„In der Moldau und Walachei exiſtitt ein Geiſt des Widerwillens 
gegen Couſa, der in manchen bedenklichen Erſcheinungen ſich äußert, 
ohne daß es uns klar wird, ob die Oppoſition von Seiten der alt⸗ 
konſervativen Boſaren, oder von der Partei ausgeht, welche die 
Union noch unirter, das heißt definitiv und unter einem n 
Fürſten haben will. Am 18. Dezember fand in Jaſſy nach den 
Beſtimmungen der Konvention als am erſten arg des Mo⸗ 
nats Dezember) die pen en der vertagten Nationalver⸗ 
ſammlung ſtatt. Da der Metropolit, als Präſident des Pond, 

und Herr Maurojeni als Bizepräjident die 
Sitzung zu übernehmen ablehnte, erklärte der 
Alterspräſident Hr. Stephan Katargie die Si ung als eröffnet. 
Der Sekretär des Aeußeren, Herr Gregor Balſch, beſtieg die Tri⸗ 
büne Und verlas eine Botſchaft des Fürſten, was über eine Stunde 
dauerte. Nachdem er auf die Schwierigkeit der Neugeſtaltung der 
vereinigten Fürſtenthümer hingewieſen und in jeder Beziehung ver⸗ 
ſprochen, eine zeitgemäße und zweckmäßige Reorganiſirung im Ju⸗ 
ſliz, Finanz⸗ Miliz⸗, Schul⸗ und Kirchenweſen eintreten zu laſſen, 
ſtellte er der Induſtrie, der Agrikulkur, dem Verkehre, dem Handel 
und Wandel durch zu erbauende Eiſenbahnen, Land und Waſſer⸗ 
ſtraßen, durch zu errichtende Kredit und Hypothekenbanken, land⸗ 
S988 f Schulen und Exploitirung der montaniſtiſchen 
Schätze, die ee dend glücklichſte Zukunft in Ausſicht; er ver⸗ 
hieß, die gelockerten Bande des Familienlebens, von denen „ſo 
manche ſkandalsſe Vorfälle den Beweis lieferten, indem eine Frau 
oft Abends nicht mehr den Namen führt, den ſie des Morgens be⸗ 
ſaß“, durch ein neues Ehegeſetz und Beſchränkung der Eheſcheidun⸗ 
5 zu befeſtigen, die große Anzahl der hier unter dem Schutze 
U 


nicht erſchienen war, 
Leitung der heutigen 


ſrer reſp. Regierungen lebenden Ausländer“ „da die Moldau ein 
riſtlicher Staat ſei, und die zwar noch beſtehenden Traltate be⸗ 


hler gezzenüber der öffentlich 


den, ſich Englands in chen 


[Das Geheimniß der Broihürk Unter dieſer 8 
Ueberſchrift bringt NA „Oſtd. Poſt“ ein Seeder s . das 


das europäiſcheſer⸗ 


| 


f 
reits von den Mächten als unpraktiſch und nicht zektgemäß aner- 
kannt wurden“, unter des Landes Geſetz und Gerichtsbarkeit zu 


ſtellen; und endlich die pad? wie die Bauernfrage in nichts 


b wünſchen übrig laſſender Weiſe zu löſen. Der langen Rede 

zer S Ks die jetzt beſtehende Nationalverſamm 9172 
Vo ihrer Wähler nach, bloß eine elective und keine legis⸗ 
lative ind „da zum neuen Werke auch neue Vollmachten er⸗ 
forde ren“, ſo möchten die Herren Abgeordneten, nachdem 
ſie ih ion e zu ihren Wählern zurückkehren und 
ſie von dem eben Kundgemachten verſtändigen. Hletauf wurde die 


Nationalverſammlung der Moldau für aufgelöst erklärt. Dieſelben 
1 welche vor kaum einem Jahre den Oberſten Couſa 
einſtimmig zum Fürſten der Moldau erwählten, erhoben ſich nun 
lautlos und verließen den Sitzungssaal. Ein ſehr zahlreiches und 
gewähltes Publikum beſetzte heute alle für dafjelbe angewieſenen 
Pläge Eine Stunde früher fand an demſelben Tage zu Bukareſt 
die Auflöſung der walachiſchen Nationalperſammlung ſtatt. Zahl⸗ 
reiche Patrouillen durchzogen die Straßen, an allen Gaſſenecken 
faßten Gendarmen zu P Ae das Militär war in den Ka⸗ 
ſernen konſignitt und die Artillerie war ſchußfertig.“ 
eſth, 1. Jan. [Die Sti in u b ini 
Sage dalle en laß, che ich von dem Ebru |} er 14 — 45 
großen Maaßregeln gemacht, mit welchen die „Wiener Being: im Laufe der 
letzten Woche ſo freigebig geweſen; ich habe nun Zeit gehabt, dieſen Eindruck 
in den verſchiedenen Kreſſen und Volksſchichten zu beobachten, und muß jagen 
daß er keineswegs dem eütſpricht, was dle mehr wohlmeintenden als ſcharfſichti⸗ 


gen Freunde der Wiener Regierung erwartet zu haben ſcheinen. Das 
der Rektütirung für 1860, die Einfeßung einer e eee 
Ertheilung einer Art Gewerbefreſheit ſind gewiß ſehr aukckennenswerthe Maaß. 


regein, wenn nur irgendwer oder irgendwas für die Ausführung bürgte. M 
hat es in Ungarn ein für allemal verlernt, den ſogenannten Re a zu Er 
welche heute ein kälſerliches Dekret ins Leben ruft, welche morgen ein anderes 
kaiſerliches Dekret wieder zurückziehen oder einfach beſeitigen, das bloße Uebel ⸗ 
wollen der untergeordneten Beamtenkreiſe unausgeführt laſſen kann; die Erfah. 
rungen der lezten zehn Jahre waren in her Ne ng jo traurig lehrreich, 
daß ſie das Mißtrauen vollkommen rechtfertigen. Außerdem fühlt man allen 
Dielen Maßregeln an, daß fie in Wirklichkeſt ganz anderen Beweggründen ent- 
ſtammen, als welche offiziel für dieſelben 2 75 — werden. So z. B. ſoll nach 
dem kaiſerlichen Handſchreiben die 1860er Rekrutirung unterbleiben, weil der 
Armeebedarf reichlich durch die freiwilligen Einſtellungen gedeckt ſei, welche bei 
Gelegenheit des italieniſchen Krieges erfolgt Mrs ier kaun man über ſolche 
im ganzen Reiche während des 
e babe worden, aber durchge⸗ 


nur eine mehr oder went ome 
f w ae Weder 
Wirkung 
und die 1860er Rekrutirung doch vollzogen wird. Was ich Se 2 
De 5 


erſtörte, aune Abends vorher ge £ 
Ke Verhältifien und Yu kee er 


die ſpeziell Ungarn und ſein 9 
auffällige Tonjte ausbrachten befand ſich auch Gk. C.... „ dieſer it ein ſehr 


mmt und im ungariſchen Sinne, jedenfalls aber gemäßigt ge rochen. 
Arie 


gleichzeitig gewiſſe Herren aufmerkſam macht, 1 


rüher Graf 
in fe wl 

„ihn 
er Andere hat, wie wir vernehmen, 
Schrei eng durchaus uns 
reiben dem Miniſter ein⸗ 
doch endlich um ihre 


chberg erwidert, 
de und ſoll das bette 
haben. Eine jede Regierung 


in ale 
fiontell gestimmt find' die Bauern, und es t erſtaunlich zu fehen, 


Rilleuel g Niemanden, der mit ihr einverſtanden wäre, 
mit welcher Geſchwindigkeit alle Vorfallenheiten unter ihnen Feline iwie 


11 und die Regierung 


Blätter e Sache in einem i 
darzuftellen. Oeſtreich hat noch nie ungeftaft verſucht, Pag ff e e 
dete Recht Ungarns anzutaften. Ungarn bat noch immer gelitten und ſeluell 
wenn es verſucht hat, ſeine Stellung auf eine Art 

9 N Ungarn wünſcht 
det alen Verhältniſſen angepate rang 
4 0 „man will Steuern zah⸗ 
2 Landern auch zukommen 
wollen * einmal ſich ſelbſt regie ⸗ 


des Beamte, be 
ren, fie find es müde, e m durch ſolche Beamte, wie wir 


aß des Volkes ae, 
daß wir ſeit 1 


pte „Magyarismus“ S den Deut⸗ 
deutſchen und Un⸗ 


ch ſtolz „Ungarn ⸗ nennen, 


iſt i 8 

das Wechäfiuig Schlee Golfen zu Dänemark, ua 
a Densichland feine herzliche hohe Kun 
des gefunden, Se ee die Te 
ſentanten des Sprachenzwanges! oll die d tur bei uns eingef hrt 
werden durch die Sedlacek und Kropatſek, dun N e v. Malawes u 
Frühleitner, Eigenberger und Nabratil? Sind die Stockböͤhmen und Galtzia“ 
ner etwa die Agenten des ausſchließlich privilegirten deulſchen % Das 


Er | 


Bindeglled. Deutſchland und Ungarn iſt die Kultur des 49. Jahrhun⸗ 
ee Seger i e ere — — Sind die Proteftanten Un 
garn nicht i lig verbunden mit ihren deutſchen und angelſächſiſchen Glaubens. 
oſſen, und braucht es des Jwanges der Sprache, um irgend einen gebildeten 
Neuſchen in Ungarn jener deülſchen Kultur zugänglich zu machen, die bürger ⸗ 
— NN ſchon ſeit Jahrhunderten zum Ziel ihres Strebens ge · 
d x „. 5 
Verona, 28. Dezbr. [Beſchwerde über das Verhal⸗ 
‚ten 5 iſcher Truppen.] Der Preſſe“ wird geſchrie⸗ 
ben: „Das Verfahren der piemonteſiſchen Regierung in den bei 
Oeſtreich verbliebenen, früher jedoch von ihren Truppen beſetzt ge⸗ 
weſenen Theilen der Provinz Verona und Mantua wird wahrſchein⸗ 
lich Gelegenheit zu diplomatiſchen Erörterungen geben. Ueberall, 
wo dieſelben ſtanden, wurden Steuern zum Schaden Oeſtreichs von 
der Bevölferung erhoben, und ſelbſt Rekruten⸗Aushebungen vorge⸗ 
nommen, bei welcher Gelegenheit ſich ſogar auf eine kaiſerliche Ver⸗ 
fügung berufen wurde. Vor ihrem Abzuge aus den drei Poſtdiſtrik⸗ 
fen Revere, Sermide und Gonzaga, nahm die Truppe eine kaiſer⸗ 
liche Steuerkaſſe aus Gawen mit, und wendete die ihr elaſſene 
eit dazu an, gründlich in den Ortſchaften aufzuräumen und Steuern 
ſelbſt anticipando zu erheben. Die von der öſtreichiſchen Regie⸗ 
tung zurückgelaſſenen Archive wurden theils vernichtet, theils nach 
Piemont transportirt, ſo, daß, um die juridiſchen Behörden in eini⸗ 
den Gebielstheilen wieder zu reſtauriren, die k. k. Regierung ſich ge⸗ 
nöthigt ſah, mehrere zu dieſer Operation unentbehrliche Alten die 
die Piemonteſen mitgenommen hatten, zu reklamiren. Eine Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe der Provinz Mantua in topographiſcher und 
adminiſtrativer Hinſicht iſt dringend geboten, und anf ea 
baldigſt erfolgen, da dieſelbe von elf Distrikten auf fünf reduzirt 
wurde, und ebenſoviel an Bevölkerung und Steuerkapital verloren 
at, während die Ausgaben für die Verwaltung dieſer Provinz die⸗ 
elben geblieben ſind, was in keinem Verhältniſſe zu den neuen 
Territorial⸗Verhältniſſen dieſer Provinz ſteht. Eine neue Gebiets⸗ 
eintheilung der venetianiſchen Provinzen iſt ohnedies nahe bevor⸗ 
I und ſo wird auch dieſem Uebelſtande abgeholfen wer⸗ 
en. 


beendet ſind.“ 


Haunover, 4. Januar. [Vom Landtage.] In der heu⸗ 
tigen Sitzung der Ständeverſammlung wurde eine Vorlage der Re⸗ 


rung wegen Bewilligung von 550000 Thlr. für die Küſtenver⸗ 
adding eingebracht. In der Zweiten Kammer stellte Adickes den 
Ur⸗Antrag, die Regierung möge dem Privateigenthum zur See in 
Kriegszeiten Schutz erwirken. Die Präſidentenwahl fiel in der Er⸗ 


ſten Kammer auf Hrn. u. Trampe, in der Zweiten auf den Abge⸗ 


ordneten Heiſe. Pr 
Hildesheim, 4, Januar. [Ronfeifionellee.] Vor 

wenigen Tagen wurde hier die Tochter eines Mitgliedes des 

Au katholiſchen Konſiſtoriums mit einem proteſtantiſchen Of⸗ 


fizter in det elterlichen Wohnung durch einen proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichen ech weil der Vater der Braut der Weigerung des Schwie⸗ 


etſohnes die vom katholiſchen Geiſtlichen geforderte Erklärung 
ezüglich des Glaubens der künftigen Kinder des BR en Ehepaa⸗ 
res zu vollziehen, mit ehrenhafter Feſtigkeit zugeſtimmt hat. Die 
ꝙ ala Lac dns N 
religköje Erziehung der Kinder jeder Zeit nach freiem Ermeſſen zu 
beſtimmen, und alle dieſes Recht verkümmernden Reverſe ſind da⸗ 
her von vornherein ungültig. 5 a 
Baden. M Freiburg, 4. Jan. [Kirchenfeier wegen des Konkor⸗ 
datsz G Adreſſen.] Am Dreikönigstage, den 6. d., Joll 
das kirchlſche Feſt wegen der Uebereinkunft der badiſchen Regierung mit dem heil. 
Stube allen Kirchen des Landes gefeiert werden, und zwar in einer Weiſe, 
wie es für ein jo außerordentlich ſeltenes eſt ſich ziemt Vor Allem ſoll der In. 
It der Uebexreinkunft bekannt gegeben werden, obgleich die Kammern bis jetzt 
denfelben neßer nenehutigt, — ſabſt — ache Einſicht davon genommen 
Haben, Indeſſen Find die geistlichen Herren im Voraus überzeugt, daß Der Wel 
ert von den beiden Kammern angenommen werde, und ade ker fich 
Hißder exielben ganz dagegen find, das Miniſterium die Major 1 E 
üben werde, Iſt einmal der Text bekannt, fo werden ſchon die erege 1 * 
läuterungen folgen., Der hieſige, Stadtrath iſt Seitens der Eu Far Bir 
an dem Werte 0 unehmen, er hat aber, da er die Stimmung der hieſigen Au 4 
schaft kennt, nicht geräbezu beigeftintmt, fondern beſchloß, den groben ; 
yuammenguzufen. Dieſer Aan dab ging ſchon am Sonntage 
eine Vorverſammlung voraus. Man ſieht. daß die Sache ernſt genommen 
Wird, denn 26 handelt ſich um eine Demonſtration am Sitze des Erzbischofs. 
u dieser Porverſammtung kam veſonders die Jukunft der Aniverlität zur 
Sprache, die alle Far bis auf einen, für gefährdet durch die Beſtim. 
mungen des Konkordats erachteten. Die Univerſität iſt gerade füt die hieſige 
Stadt und Umgegend eine 4. wichtige Anſtalt, bildet ſie doch den Mittel. 
punkt für die; ih ach e. Bildung ſo vieler Söhne unſerer Stadt (denn 
unter zehn Studenten Me ru wenigſtens ein geborner en und für 
die Büͤdung des kath. Klerus unſeres Landes, wie des preußiſchen Sigmaringen 
und der kaibel schweizer Kantone. Zwar hat die hieſige kath. theol. Batultät 
den Anſichten der römiſchen Kurie oft widerſprochen, jo z. B. bezüglich des Eides 
der kath. Geiftlichen in Frankreich zur Zeit der Republik, des Cölibates und 
vieler anderer, ſelbſt dogmatſſcher Satzungen, und war deshalb der römiſchen 
Kurie, wie der ultramontanen Partei [don lange eln Dorn im Auge. Jeßt 
baden dieſe die Gewalt in den Händen, und es ſteht zu fürchten, daß fie von 
dem Charakter einer allgemeinen Anſtalt wie bisher, zu einer oder mehreren 
Spelaſchlen berabfinte Denn ſchon durch die 3 r der Aae E 
Fakultät von der Univerſität, die ohne Zweifel erfolgt, verliert ſie ihren Cha 
rakter als ſolche. Mau hat dieſelbe ſchon öfters zu erschüttern verſucht, aber 
ir Beſtehen greift ſo tief in das Leben der kath. evölkerung des Landes ein, 
daß es bis jetzt nicht möglich war, damit Erfolge zu erreichen. — Die Samm- 
lung von Unterſchriften für Ergebenheltsadreſſen an den Papſt währen in bie: 
ger Stadt noch immer fort, und das Auffallendſte dabei 10 der Umſtand, daß 
ſich damit Leute beſchäftigen und überall ſelbſt in die Häu le hz von denen 
wan weiß, daß ſie früher als Atheiſten, oder wenigſtens als ſchlechte hriſten 


eichnet waren. , - 
* elde berg, 4. Jan, [Ein ſchreiten eg: nadie Lei⸗ 
lex der Durlacher Verſamm lunge Die Venen 
präziſirt ihre neuliche Nachricht über die Durlacher A5 ung 
(. Nr. 3) dahin: Die 7 Veranſtalter der Verſammlung ſind auf⸗ 
merkſam gemacht Waden de biejelbe als politischer Verein unter 


das Geſeß von 1851 falle und man daher in dieſer Beziehung den 
Erlln der Unternehmer (oder Banter 9 entgegenſehe. Nach 
dem angeführten Geſetze würden dieſe Erklärungen in der 7 — 
ung des Verzeichniſſes der Vorſteher und Mitglieder, 10 ey er 
Statuten des politiſchen Vereins beſtehen müffen, auch find Ver⸗ 
eine dieſer Art verpflichtet, Vorſteher zu wählen und Statuten 2 
zuſegen. Bekanntlich kann auch jeder Verein, welcher die öffentliche 
Sicherheit und das öffentliche Wohl gefährdet, von dem Miniſte⸗ 
rium des Innern aufgelöſt werden. Es wird nunmehr die Frage 
entſtehen, ob im gegenwärtigen Fall wirklich ein Verein, und zwar 
ein ſolcher Verein vorhanden iſt, der eine Einwirkung auf politiſche 
Angelegenheiten bezweckt. 


baten, ſo daß demnächſt faktiſch vollbracht ſein wird, was die Würz⸗ 


geſetzes verhält es ſich ähnlich. Schon vor drei Jahren hat der 
preußiſche Miniſter v. Manteuffel an alle Zollvereinsregierungen 


Die öſtreichiſch⸗ſardiniſche Militär⸗Kommiſſion, welche die ge⸗ 
naue Regelung der Grenzverhältniſſe vornehmen ſoll, wird in Kurzem 
ihre Thätigkeit beginnen, da die entſprechenden Vorarbeiten bereits 


Darüber, daß die franz 


ater das Recht, über die 


1‘ 
3 


AC. Frankfurt & M., 4 Jan. [Die Beſtrebun⸗ 


gen der Mittelſtaaten.] In mehreren 2 iſt erwähnt, 
daß die Würzburger Regierungen auch die Abſicht haben, vom 
Bunde ein gleiches Maaß und Gewicht und ein Patentgeſetz bera⸗ 


then zu laſſen. Dies erſcheint denſelben als etwas Neues und doch 
erblickt man darin nur wieder das Streben, Preußen die Ehre der 


Initiative zu nehmen und ſich die Ehre davon zu gewinnen. Be⸗ 
kanntlich war es Preußen, welches das von Baden angenom⸗ 
mene — arg (1 Zentner gleich 50 Kilo) zuerſt beim 
Zollverein einführte und ſo veranlaßte, daß daſſelbe bereits in 
den meiſten Staaten auch als Landesgewicht zur Einführung 
gelangte, wie denn auch die meiſten bayriſchen Handelskam⸗ 
mern im vorigen Jahre die Regierung um dieſe Einführung 


burger erſt beantragen wollen. Mit der Etlaſſung eines Patenk⸗ 


ein Zirkular erlaſſen, worin er fie einlud, behufs Erlaſſung eines 
ſolchen Geſetzes die Vorſtudien zu machen und die Wünſche der 
Handelskammern zu vernehmen, und ſo viel wir wiſſen, iſt 
dies auch von den betreffenden Regierungen geſchehen. Wie 
ernſtlich es auch von Preußen gemeint war, geht daraus hervor, 
daß in dem Zirkular die verſchiedenartigen Grundſätze aller bishe⸗ 
rigen Patentgeſetze, ihre Vortheile und Nachtheile auseinanderge⸗ 
ſetzt wurden; namentlich war die Frage beſonderer Rückſichtsnahme 
empfohlen, ob der Patentertheilung eine Prüfung der Erfindung 
und Verbeſſerung, ſowie vorhandener Vorrechte vorauszugehen habe, 
oder ob das Patent einfach gegen eine Taxe zu geben und die 
Geltendmachung von Vorrechten den Einzelnen zu überlaſſen ſei. 
Das letztere Syſtem iſt bekanntlich von Oeſtreich adoptirt, und da 
deſſen Vorzüge im Zirkular beſonders hervorgehoben wurden, ſo 
war anzunehmen, daß die Mehrzahl der Stimmen ſich dafür aus⸗ 
ſprechen, ſo daß alſo bis zum Abſchluß bereits Alles angebahnt 
iſt und der Bundestag bloß den reifen Apfel vom Baume zu ſchüt⸗ 
teln braucht. 


Hamburg, 4. Januar [Die Auswanderung über 
Hamburg] Bad im vorigen Jahre 13,028 Perſonen, wovon 
nur 492 den Weg über: A nahmen, gewiß ein glänzendes 
Zeichen für das wachſende Vertrauen in Neaſſche Schiffe, zumal die 
Preiſe über Liverpool meiſt billiger geſtellt werden. Um ſo ſchlechter 
iſt die Behandlung und Beköſtigung auf engliſchen Schiffen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 3. Jan. [Die iriſchen Ultra montanen! 


zreß“ in Irland böſes Blut gemach billiger Weil, 

iemand wundern. Es gab eine Zeit, wo der Kaſſer der Franzo⸗ 
ſen auf der grünen Inſel vergöttert wurde. Jetzt iſt eine bedeutende 
Erkaltung eingetreten. Die dem iriſchen Celtenthum, den iriſchen 
Repealgelüſten und dem iriſchen Ultramontanismus gleich abholde 


Engel, in der andern hätten die ſchwärzeſten der Teufel ihren Sitz, 
und die Beſchäftigung ſeines Lebens, ſo hieß es, beſtand darin, daß 
er ſeine Freunde und Bekannten aus einer Region in die andere 
und dann wieder zurückbrachte. Es iſt dies nicht der Typus eines 
Charakters, welcher ſich ſelbſt achtet, oder auf die Achtung Anderer 
Auſpruch hat. Ein muthiger und feſter, redlicher und ehrenhafter 
Mann legt ſeinen eigenen Anſichten eine ziemliche Wichtigkeit bei. 
Ez iſt ihm ziemlich peinlich, wenn er ſie zurücknehmen muß, und 
deshalb übereilt er ſich auch nicht, ſie auszuſprechen. Spricht er fie 


aber einmal aus, ſo thut er das mit einer Mäßigung, welche es 


ihm ermöglicht, den Rückzug anzutreten, ohne ſich der Gefahr eines 
ſchimpflichen Widerrufs auszuſeßen. Die ee Be⸗ 
zug auf eine beſtimmte Fraktion in Irland liegt auf der Hand.“ 
„ Cagesnotizen.] Drei von den jungen Prinzen der 
Familie Orleans, und zwar der Herzog von Alengon (zweitrr Sohn 
des Herzogs von Nemours), der Herzog von Penthisvre (einziger 
Sohn des Prinzen von Joinville) und der Prinz Condé (der äl⸗ 
teſte Sohn des Herzogs von Aumale), Jünglinge von 14 — 15 Jah- 
ren, gehen kommende Woche nach Edinburgh, um die dortige Hoch⸗ 
ſchule zu beſuchen, und unſerem gelehrten Landsmanne, Dr. Schmitz, 
iſt die oberſte Leitung ihrer Studien anvertraut worden, nachdem 
er zuletzt denſelben Poſten beim Prinzen von Wales vertreten hatte. 
Der Comte d Eu, älteſter Sohn des Herzogs von Nemours, wird, 
wie es heißt, den Krieg gegen Marokko im ſpaniſchen Heere mit⸗ 
machen. — Die ſterblichen Uleberreſte Macaulay s werden im Poe⸗ 
tenwinkel der Weſtminſter⸗Abtei beigeſetzt werden, doch iſt der Tag 
ür die Leichenfeier noch, nicht feſtgeſezt. Seine Grabſtätte wird 
ich, einer Angabe des „Globe“ zufolge, zu den Füßen der Statue 
Addiſon's befinden. — Die iriſchen Blätter veröffentlichen das Ant⸗ 
wortsſchreiben des Papſtes auf die an ihn gerichtete Adreſſe der 
Dubliner Geiſtlichkeit. Es wird dieſer für ihre Theilnahme und 
Trene in dieſen Tagen der Bedrängniß der Dank des heil. Vaters 
aufs Huldreichſte ausgedrückt. — Vorgeſtern war übrigens wieder 
ein Meeting zu Gunſten des Papſtes in Carlow aogehalten wor⸗ 
deu, bei welchem Biſchof Walsh den Vorſitz führte. — In der Reit⸗ 
bahn des Schloſſes Windſor hat die herkömmliche Vertheilung von 
Nenjahrsgaben (Lebensmitteln, Kleidungsſtücken de.), welche die 
Königin 600 dürftigen Bewohnern der Kirchſpiele Windſor und 
Clever ſpendete, ſtattgefunden. — Auf dem Kanal hat es in den let 
ten Tagen wieder böſes Wetter gegeben, das manchem Fahrzeug Un⸗ 
heil brachte. Es liegt eine ziemlich lange Liſte von Schiftrüchen 
vor, doch ſcheinen die betr. Mannſchaften in den meiſten Fällen ge⸗ 
rettet worden zu ſein. Die koſtbarſte Ladung, die zu Grunde ging, 
war die der 318 Tonnen haltenden Barke „Henry Pottinger“, die 
mit Silbererz, Wolle und Chinarinde im Werthe von 40,000 Pfd. 
aus Caldera heimkehrte und nicht weit von der Küſte auf eine Bank 
von Flugſand auffuhr, die das Schiff beinahe rettungslos vetſchlun⸗ 
gen hat. Gleiches . nicht weit von derſelben Stelle, 
das mit reicher Baumwollenfracht heimkehrende Schiff „Britannia“ 
= 2000 Tonnen. ER beiden Fällen wurde die Mannſchaft glück 
ich ans Land gebracht. ö 
— [Die goldene Bettſtelle der Königin von 
England.] Vor Kurzem kam bei Gelegenheit einer Ausstellung 
die goldene Bettſtelle zur Anſicht, welche der Königin Für er 
Indien verehrt wurde. Sie hat einen Werth von etwa 1 Million 


ma he va da ft A | 


Times“ lacht heute ins Fäuſtchen und bemerkt mit Hohn: „Man 
bat von Daniel D’Sonnell gejagt, es hätten zwei Geiſter in jeiner | 
ruſt gewohnt. In der einen Region thronten die lichteſten der 


Thalern, ihre Pfoſten find von Gold ebenſo die Frangen und die 
durchbrochene Arbeit der zeltartigen Decke. Die Pfosten find mit 
kunſtvollen, ziſelirten Verzierungen bedeckt und die Vorhänge und 
oberen Decken find in Art der koſtbarſten Kachemirſhawls nach den 
geſchmackvollſten Zeichnungen gearbeltet und zeigen die reichſte und 
angenehmste Abwechslung von bunten Farben und Gold. Der 
5 Betthimmel iſt bedeckt mit gewebten Streifen auf grünem 
unde, Schnüre und Frangen find von Gold, die innere Fütte⸗ 

a Er Teppich, auf dem die Bettftelle heit, 1 in 

aw it Karmoiſi i 

Gardinen muſter mit Karmoiſingrund und harmonirt mit den 
— [Stiavereifragein Amerika.] Die „Times“ hatte 

ſich neulich Ich ſtark gegen die amerikaniſchen Abolitioniſten aus⸗ 
geſprochen. Der „Economist“ drückt ſeine Entrüſtung über dieſe 
„englüche Sympathie für die Inſtitution der Sklaverei“ aus, und 
„Daily News“ bemerkt über denſelben Gegenſtand: „Die, Times“ 
rechnet ſo ſehr auf die Unwiſſenheit ihrer Leſer, daß fie ſagt, die 
Anti⸗Sklaverei⸗Malorität habe ſich vorgeſetzt, einen Halb⸗Kaſten⸗ 
Zuſtand in die Geſellſchaft und die Regierung einzuführen. Die 
Antwort darauf iſt ſehr kurz. Im Norden. wo die Sklaverei längſt 
abgeſchafft iſt, giebt es keine Miſchtinge, mit Ausnahme derjenigen, 
die vom Süden ae age Alle Halb⸗Kaſten⸗Perſonen, die 
man kennt, ſind der Sklaverei entſproſſen; und im Süden gehören 
fie ſämmtlich zu den 4 Millionen Sklaven. Vier Millionen gegen 
23 Millionen, dies ift das Verhältniß; und die dunkle Race bat 
gegen die Vermiſchung mit der weißen ſtets einen Widerwillen be⸗ 
wieſen, den weiße Sklavenbeſitzer allein nicht zu erwiedern ſcheinen. 
Gerade wo die Neger frei find, findet keine Racen⸗Miſchung ſtatt.“ 
Ueber die Zuſtände in Virginien lieſt man in demſelben Artikel: 
„Mehrere der reichſten und angeſehenſten Bürger treffen Anſtalten, 
anszuwandern, fie wollen nicht nur den Staat, ſondern die Union, 
und den Welttheil verlaſſen und nach Europa überſiedelu. Schon 
ſeit zwei Jahren entleert ſich Virginien raſch von Sklaven, theils 
in Folge der ſteigenden Unſicherheit dieſer Art von Eigenthum, 
theils oder noch vielmehr weil die Bewohner der Ackerbau⸗Bezirke 
immer lieber die freie Arbeitskraft ſuchen. Jetzt, wo allnächtlich von 
den Höhen um Harper's Ferry geheimnißvolle Lichter aufſteigen, 
denen andere von verſchiedenen Seiten des Horizonts antworten, 
ohne daß Polizei und Mititär dem Urſprung der Sache auf die 


Spur kommen kann; jetzt, wo faſt jede Nacht eine oder die andere, 


waährſcheinlich von Negern angelegte Feuersbrunſt ausbricht, wird 


die Auswanderungsſucht unter den Reichen und Furchtſamen zu⸗ 


nehmen. Ein anderes Zeichen der Zeit iſt, daß ein Ausſchuß in 
Alabama, der ea das ganze iriſche Volk nach John Mit- 
chell beurtheilt, ein Rundſchreiben unter den Irländern in Newyork 
vertheilen läßt, worin ſie r werden, die Speicher und Fa⸗ 
briken der Abolitioniſten in Brand zu ſtecken. Die Thatſache wird 
unglaublich erſcheinen, wenn man eben nichts von der Barbarei des 
Südens weiß und ſich nicht erinnert, daß die Flibuſterei der Ver⸗ 
einigten Staaten von dem dortigen barbariſchen Element, den beſißz⸗ 
und bildungsloſen Weißen, herrührt. All die Hitzköpfe, die Eiſen⸗ 
freſſer, die jeden —— den Frieden der Welt auf das Spiel ſtel⸗ 
len, gehören dieſer Klaſſe an. So iſt von Major oder Gen. Harney 
(San Juan Harney) bekannt, daß er vor 25 Jahren eine Sklavin 


durch drei tagelanges Peitſchen zu Tode marterte, wegen eines an⸗ 


eblich verſteckten Schlüſſelbundes, und daß er den Mann dieſer 
klavin trieb, den Tod im Miſſiſſippi zu ſuchen.“ 

London, 5. Jan. [Telegr] Die heutige „Times“ ſagt, 
England würde jeden Vertrag mißbilligen, aus welchem die Ver⸗ 
pflichtung zu gemeinſchaftlicher Thätigkeit mit Frankreich, behufs 
Regelung der italieniſchen Angelegenheiten, hervorginge. 


Frankreich. 
Paris, 3. Jan. [Der Kongreß und die Politik des 
Kaiſers.] Man tft zwar weit entfernt davon, den Kongreß in 
Folge der Wee als ganz vereitelt zu betrachten, allein es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß man auf verſchiedenen Seiten bemüht 
iſt, die Form ſeiner Zuſammenſetzung und den Sitz der Berathun⸗ 
gen zu ändern. In letzter Nee en verſichert man, es ſei davon 
die Rede, den Kongreß nicht in Paris, ſondern in Brüſſel zuſam⸗ 
mentreten zu laſſen, ja es iſt eine Kombination verbreitet, welche 
einen hierauf gerichteten 1 von Frankreich ſelbſt ausgehen 
läßt. Die Verwirrung, welche in alle den Kongreß angehenden 
Umſtände ſeit dem Erscheinen der Schrift des Hrn. de Lagueron⸗ 
niere gekommen iſt, wird muthmaßlich bald noch mehr dergleichen 
Abweichungen von den früher angenommenen Vorbedingungen 
des Kongreſſes aufs Tapet bringen, für heute laſſen Sie mich nur 
noch die eine erwähnen, daß weder Fürſt Gortſchakoff noch Graf 
Rechberg zum Kongreß hierher kommen werden. (S. unfre geſtrige 
Berliner PB Kort. D. Red.) Seitdem die Erwiderung des Kak⸗ 
ſers auf die Anſprache des päpſtlichen Nuntius bekannt geworden 
iſt, erſchoͤpft ſich Paris aller a in ſolchen Kombin one gg er 
zugleich der Ausdruck der Auffa ungen tft, welche ſich an ort 
ten des Kaſſers verſuchen. Darin iſt man einig, daß 4 5 0 K 
von einer außerordentlichen, unangenehm berihrendec fehlt 25 
einer tiefen Verſtimmung zeugenden Trockenheit In. bei ehrt de 
Erwiderung des Kaiſers jene Wärme, die man Birch bet eerimo⸗ 
nisſen Veranlaffungen ungern vermißt, und 4 96 95 dieſem 
Anlaß um ſo mehr gerechnet werden durfte d 5 Organ des 
diplomatiſchen Korps zugleich der R 115 0 bie es Oberhauptes 
der katholiſchen Kirche iſt, de jen wache ebiet zugleich als der 
Nerv des europäiſchen Leidens in 2 00 ugenblick betrachtet wet⸗ 
den muß. Es knüpft an dieſes Ereign B der diplomatiſchen Neu⸗ 
jahrskour noch ein zweiteß, jemem nahe verwandtes. Der Erzbiſchof 
von Paris an der Spitze des Klerus der Hauptſtadt richtete in ſei⸗ 
ner Gratulation an den Kaiſer eine egrüßung, die von jener di⸗ 
lomatiſchen Neferve, welche der Nuntius als der Vertreter aller 
Feine Kollegen ſich zur Pflicht machen mußte, frei war. Der Erz, 
biſchof hatte den With en die Pflichten des katholiſchen Frankreich 
gegen den Statthalter Chriſti zu erinnern, die Antwort des Kaiſers 
lautete, wie bereits geſtern gemeldet, faft zurückweiſend, der Kaiſer 
werde die Pflichten, die ihm als Souverän obliegen, mit denen zu 
verſohnen wiſſen, die er als Chriſt zu erfüllen habe. Der Kardinal⸗ 
Etzbiſchof war von dieſer Erwiderung aufs Schmerzlichſte berührt 
und machte dem Klerus gegenüber, der ihm aufwartete, aus ſeinen 
Empfindungen kein Hehl. Dieſer Vorgang wird ohne Zweifel ſei⸗ 
nen Weg in die Departements finden, die Kanzeln und die Beicht⸗ 
ſtühle werden die Klagen des Erzbiſchofs wiedergeben, die Wirkung 
kann nicht zweifelhaft fein 830 


Der Miniſter des Innern hat unter dem 23. De 
abermals ein Zirkular an die Präfekten gerichtet, um fie zu vergnlaſſen, alle 
unnützen Schreibereien zu vermeiden und, wo es immer thunlich iſt, die Ge ⸗ 
ſchäfte an Ort und Stelle mündlich abzumachen, ferner ihr Augenmerk der Er. 
ledigung von Rückſtänden zuzuwenden. — Die Subſtription zu Gunſten 
de Lamartine's iſt von feinen Freunden wieder eröffnet worden, Die erſte 
brachte, wie bekannt, nur 250,000 Franken auf. — Die Organifirung der fünf 
Militärbezirke in ebenſo viele Armeekorps, von welcher ſchon ſeit lange die Rede 
iſt, ſoll nun definitiv beſchloſſen fein. — Der Advokat Olivier hat gegen das 
Urtheil, welches ihm für ſeche Monate die Ausübung der Advolatur verbietet, 
Berufung eingelegt. Sämmtliche Vorſtände des Advokatenſtandes werden bei 
dieſer Gelegenheit zu ſeiner Vertheidigung das Wort ergreifen, weil ſie in jenem 
Urtheil eine Beeinträchtigung des freien Rechtes der Vertheidigun ſehen. — 
Der „Courrier de Paris“, den Graf Hauſſonville käuflich an ſich gebracht hat, 
ſollte Herrn Leymarie, den ehemaligen Redakteur des Courrier du Dimanche“, 
um Geraten bekommen, die Regierung hat jedoch dieſe Wahl nicht beſtä. 
dat. — Die Rheder, Kaufleute u. ſ. w. von Hordentir haben einen Beſchluß 
im Sinne des Bremer Seerechtskongreſſes angenommen. — Die nächſte Folge 
der Broſchüre: „Der Papſt und der Kongreß“, war die Verſöhnung zwiſchen 
dem Herrn Veuillot einerſeits und den Herren Montalembert und Falloux an⸗ 
dererſeits; d. h. die ſogenannten „liberalen Katholiken“ werden von jetzt an der 
meinſchaftliche Sache mit den Ültramontanen machen, wie dieſes unter der 
Republik von 1848 der Fall war. — Einem hier verbreiteten Gerüchte zufolge 
wird in Wien eine Widerlegung der Broſchüre: „Der Papſt und der Kongreß“, 
und eine Vertheidigung der Rechte des Papſtes erſcheinen. — Die „Eſperauce 
de Nancy“, ein katholiſches Organ, hat eine Verwarnung erhalten. — Die 
Patrie“ beſtätigt heute die Nachricht, daz ine telsgtaphlithe Verbindung un 
then Gorfica und Gaeta hergeſtellt wird. Paris wird alſo wohl bald direkt 
mit Neapel korreſpondiren können. — Am 29. Dez, v. J. flog in Bondues bei 
Lille in einer Deſtillation der Deckel eines Apparakes in die Luft und riß einen 
Theil des Gebäudes fort. Elücklicherweiſe fand das Unglück um die Mittags- 
zeit ſtatt, wo die meiſten Arbeiter fort waren. Doch fand man unter den Trüm⸗ 
mern neun, die auf das Schrecklichſte verbrüht und verſtümmelt waren. Ein 
junger Mann war tobt, und eine Frau ſtarb ebenfalls in Folge der empfange⸗ 
nen Wunden. g ! 

— [Der Neujahrsempfang bei Hofe] Die Antwort 
des Kaiſers auf den Neujahrswunſch des diplomatiſchen Korps 
durch den apoſtoliſchen Nuntius hat nicht befriedigt, weder Jene, 
welche ein energiſches Vorgehen der Regierung quand meme wün⸗ 
ſchen, noch Jene, welche hofften, der Neujahrstag werde dieſes Mal 
ein Tag der Ausſöhnung und Beruhigung ſein. Was Se. Majeſtät 
unter „Achtung der anerkannten Rechte“ verſteht, iſt trotz der kon⸗ 
fuſen Auslafjung der „Patrie“ leicht und doch ſchwer begreiflich, 
wenn man verſichern hört, daß der Kaiſer die bekannte Broſchüre 
„ma brochure“ nennt, und die Verſicherung, daß er überall Frie⸗ 
den und Vertrauen herzuſtellen bemüht ſei, jo weit dies von ihm ab⸗ 
hängt, erinnert jo ſehr an die vor 12 Monaten geſprochenen Worte: 
„der Friede wird nicht geſtöͤrt werden, ich hoffe es, das die Börſe 
die kaiſerliche Zuſicherung mit einer Baiſſe von 70 C. auf Rente 
beantwortete. Weder die gezwungene Haltung des Nuntius, noch 
die wenig heitere Miene des Kaiſers waren übrigens geeignet, den 
nicht günſtigen Eindruck von Rede und Antwort zu mildern. Beide, 
Eminenz und Majeſtät, waren ſichtlich bemüht, „durch das Wort 
ihre Gedanken zu verbergen“. Offener ſprach Sonnabend Abend 
der ſonſt ſo ſchweigſame und zurückhaltende Erzbiſchof von Paris, 
Kardinal Morlot, ſich gegen den Pariſer Klerus und das Kapitel 
von St. Denis aus. Seine Eminenz ſagte, daß das Jahr für die 
Kirche in düſterſter Weiſe ſchließe, daß er gerne glaube, daß das 
Haupt der Regierung immer noch katholiſch geſinnt ſei, daß er aber | 
nichtsdeſtoweniger alle ſeine Mitarbeiter ermahne, brünftig zu bit⸗ 
ten fär das Wohl des heiligen Vaters und für die bedrohte Re⸗ 
ligion. (B. B. Z.) i 1 

Straßburg, 3. Jan. [Militärtumulte.] Ein be 
dauerlicher Vorfall, welcher ſich jüngſt durch Verſchulden franzöſi⸗ 
ſcher Soldaten im bayriſchen Grenzdorfe Scheibenhard zugetragen 
hat (ſ. Nr. 306), deſſen Bedeutung aber, wie dies nur zu oft in der⸗ 

leichen Fällen geſchieht, ſehr übertrieben worden zu ſein ſcheint, 
Bat am legten Mittwoch vor dem hieſigen Kriegsgericht ſeine Erle⸗ 
digung erhalten. Hier iſt der Hergang, ſo wie er aus den Ver⸗ 
handlungen erhellte? Am Abend vom Sonntag, 20. Nov., gingen 
ein Korporal und ein Füſilier, welche zu einer in Lauterburg gar⸗ 
niſonirenden Abtheilung des 17. Linienregiments gehörten, unge⸗ 
achtet des ſtrengen Verbots, über die Grenze 75 Scheibenhard 
und kehrten in einem Wirthshauſe dieſes Dorfes ein. Da luden ſie 
einen bayriſchen Korporal ein, mit ihnen zu trinken, aber bald 
nachher erlaubten ſie ſich ſchlechte Di und Beleidigungen gegen 
dieſen Militär, welcher ſich darauf 0 n zurückzog. Als fe hierauf 
ihre Zeche bezahlen ſollten, wollten ſie nur zwei Flaſchen Wein be⸗ 
zahlen, anſtatt drei, deren Bezahlung der Wirth forderte. Daher 
eniſtand eine Schlägerei, in welcher ſie den Kürzern zogen: ſie 
wurden durchgebläut und zur Thüre hinausgeworſen. Sie machten 
ſich aus dem Staube, indem ſie drohten, Tags darauf mit der gan⸗ 
zen Kompagnie zurückzukommen. Unterwegs wurden die beiden 
betrunkenen Soldaten von franzöfiihen Zollwächtern feſtgehalten, 
aber alsbald wieder freigelaſſen. Tags darauf, den 21. Nov., gegen 
3 Uhr Nachmittags, begaben ſich 25 — 30 Mann der Kompagnie 
in kleinen Gruppen nach Scheibenhard. Sie waren mit ihren Ba⸗ 
honnetſäbeln bewaffnet und wurden vom Korporal und dem Füſi⸗ 
lier, die Tags vorher in Scheibenhard auf bayriſche Art abgewie⸗ 
jen worden waren, und einem anderen Füsilier angeführt, In 
Scheibenhard angekommen, traten die drei Rädelsführer in die 
Kaſerne ein und verlangten Genugthuung. Der Offizier, welcher 
die bayriſchen Truppen befehligte, ſuchte fie Anfangs zu beſchwich⸗ 
tigen; als aber die anderen franzöſiſchen Soldaten 
ließ er ſeine Leute zu den Waffen greifen, und das Bayonnet gegen 
die fremden Unruheſtifter fällen, welche ſich wohlweislich zurück⸗ 
fte Die Bande kam hierauf an die Brücke von Scheibenhard; 
ie fiel über das Wachthäuschen der franz iſchen Zollwächter her 
und zertrümmerten die Fenſter. Der Polizei ommillar von Lauter⸗ 
burg, welcher a war, wurde verhähnt und ihm ſogar ſein 
Mantel zerriſſen. Endlich kam der Lieutenant der Kompagnie 
herbei und er vermochte die tobende Schaar zurückzuweichen und 
nach Lauterburg zurückzukehren. Am 22, Morgen, begaben ſich 
der franzöſiſche Lieutenant und der Platzkommandant 5 . 
burg nach Scheibenhard, um dem bayriſchen Offizier ihr Ber 
dauern über dieſe beklagenswerthen Auftritte auszudrücken. E 
Unterſuchung wurde eingeleitet und die drei Rädelsführer am 28. 
v. M. vor das Kriegsgericht der 6. Militärdiviſien geſtellt. Nach 
langen Verhandlungen wurden fie freigeſprochen, verrauthlich weil 
die Eigenſchaft des Vergebens eine zu ſtrenge Strafe nach ſich ge⸗ 
gan hätte. (Das iſt in der That ein fene Grund. D. Red.). 
edoch hat der Diviſionsgeneral kraft ſeiner Disziplinarvollmach⸗ 
ten befohlen, daß die drei freigeſprochenen Militärs zweimonat⸗ 
liche Zellenhaft erleiden ſollen, und daß der Korporal feines Gra⸗ 
des verluſtig werde. (Schw. M.) 


— [Tages bericht.] 
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MEERE Nieder lan de. 

Amſterdam, 2. Jan. [Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten; die Seerechtsfragez aus den Kolonien.] Durch 
königl. Beſchlüſſe ſind die Statuten der Amſterdamſchen See⸗Aſſe⸗ 
kuranz⸗Kompagnie (Zee-Assurantie-Compagnieschap), jo wie der 
dortigen Seeverſicherungsgeſellſchaft (vennootschap ter Zeever- 
zekering) aufs Neue fur den Zeitraum von 10 Jahren beſtätigt 
worden. — Die Handels⸗ und Fabrikenkammer zu Rotterdam hat 
dem Miniſter des Auswärtigen eine Adreſſe eingeſandt, worin ſte, 
mit Bezugnahme auf die im Handelsſtande Deutſchlands und an⸗ 
derer Staaten ſich geltend machende Stimmung, die Regierung er⸗ 
ſucht, auf dem bevorſtehenden europäiſchen Kongreß den Schutz des 
Privateigenthums zur Kriegszeit aufs Lebhafteſte zu befürworten. 
— Laut Nachrichten von der Küſte von Guinea hat der von den 
Niederlanden ausgeſandte Miſſionar, Herr P. van der Meulen, 
am 23. Okt. v. J. ſein Lehramt an der Kirche des Hauptkaſtells zu 
St. Georg von Elmina unter einem großen Zulauf von Menſchen 
angetreten. Bei einem Schulexamen, welches unſer Gouverneur 


Nagtglas daſelbſt am 3. Dezbr. in Gegenwart des Herrn van der 


Meulen abhielt, fand eine Austheilung von Preiſen, die in Klei⸗ 
dungsſtücken für die Negerkinder beſtanden, ſtatt. — Man ſchreibt 
aus Batavia, daß durch ein Komité von Handeltreibenden in Pa⸗ 
dang dem Gouverneur von Sumatras⸗Weſtküſte, General J. van 


Swieien, ein ſehr prachtvolles Andenken überreicht worden iſt, wel⸗ 


ches in einem eigens in Europa beſtellten ſilbernen Kunſtwerke be⸗ 
ſtand (einen Baum darſtellend mit Ornamenten und Kandelabern, 
an deſſen Fuß die Namen der Geber des Geſchenkes eingetragen 
waren); bei welcher Gelegenheit der Wortführer des Komité's eine 
Rede hielt, in welcher er die Verdienſte des Gouverneurs in Bezie⸗ 
hung auf die Erleichterung des Handels eingehend hervorhob. (Pr. 3.) 
Haag, 3. Jan. [Dimiſſionen.] Die Miniſter des 
Innern und der Finanzen haben um ihre Entlaſſung nachgeſucht; 
über den Entſchluß des Königs iſt jedoch noch nichts bekannt. Wie 
es heißt, ſteht dieſer Schritt der beiden Miniſter in Zuſammenhang 
mit der ſchwebenden Eiſenbahnfrage. (K 3.) f 


| Jt alien. 
Florenz, 27. Dez. [Neue Hochſchule; Feſtlichkei⸗ 
ten; Nationalgarde.] Dem ſchönen Florenz zum Weihnachts⸗ 
4 bringt der „Monitore“ vom 25. d. Mts. das Dekret für 
ine hierorts ſofort zu errichtende Hochſchule, beſtehend gus den 
Sektionen: Jurisprudenz, Philoſopie, A edizin, Chi⸗ 


rurgie und Natuxwiſſenſchaften mit 30 u nigen Lehrſtühlen, 
und mit Profe n halte von 4000 Fronten aufwärts. In der [H 


philologiſchen Sektion werden auch die indo⸗germaniſchen Spra⸗ 
chen und die arabiſche Literatur vertreten ſein. Dieſes „Inſtitut 
praktiſcher Ausbildung“, denn ſo lautet ſein offizieller Name, iſt be⸗ 


immt, die höchſten Zweige der Wiſſenſchaft zu lehren, und in ihm 


ſollen die in Piſa und Siena vertretenen Fakultäten ihren Abſchluß 


finden. Unter den bereits bekannt gemachten Ernennungen find die 
Namen bedeutender Männer, wie Parlatori, Centofanti, Donati ꝛc. 
Die Grundlage zu dieſer Schöpfung Ricaſoli's bilden das mit dem 


ee Muſeum verbundene Studio fiorentino und die 
ule 

Man unterläßt nichts, um Florenz den Namen und Rang des ita- 
lieniſchen Athens auch ferner zu ſichern, und hofft ſchon nach weni⸗ 
gen Jahren alle Lehrſtühle Italiens mit Männern beſetzen zu kön⸗ 
uen, welche das edle und klangvolle Idiom Dante's reden. Die in 


den Cascinen, unmittelbar vor den Thoren der Stadt errichtete 
Akademie der Agrarwiſſenſchaften tritt mit dem Beginn des neuen 


Jahres ins Leben. — Die feierliche Einholung des Generalgouver⸗ 
neurs Boncompagnie, fo wie die Eröffnung eines unter dem Arno⸗ 
bette durchgebauten Stollens zum Zweck der Trockenlegung eines 
Landſee's bei Piſa haben zu Feſtlichkeiten und patriotiſchen Reden 


Anlaß gegeben. Dieſer See hat eine Ausdehnung von Dreiviertel⸗ nt , 
publizirte Entlaſſung des Kammerherrn Schuß Aber das war 


Quadratmeilen. Die Bewohner der umliegenden Doͤrfer, welche 


vom Fischfang lebten, müſſen nun zum Spaten greifen. Ein be⸗ 


trächtlicher Theil des gewonnenen Grundes ſoll unentgeltlich oder 


doch zu geringem Pachtzins unter ſie vertheilt werden. — Die 
4 Garibaldi's an den Deputirten 


„Nazione“ theilt ein Schreiben bald den, 
Malenchini mit, in welchem der tapfere General e die 
fange männliche waffenfähige Bevölkerung Zentral-Stalteng 
ationalgarde aufzunehmen. Er macht den Vorſchlag, dieſelbe in 
drei Kathegorien abzutheilen, die älteren Leute für den Dienſt in 
den Städten, eine andere Abtheilung als Garniſon in den Feſtun⸗ 
gen und die übrigen zum Felddienſt zu verwenden. Der Vorſchl 
hat wenig Ausſicht verwirklicht zu werden. Es iſt ungleich leichter, 
hier die Million Gewehre zu beſchaffen, als die Million Männer 
zu finden, welche ſie aufnehmen und dem Feinde entgegenhal⸗ 
ten. — Der Präfekt von Florenz hat das Journal „Momo“ für 
— = ſuspendirt, weil es die Nationalgarde von Arezzo ver⸗ 
pottet hatte. g A Bil 
Neapel, 31. Dez. [Begnadigungen!] König Franz II. 
hat die zu Neujahr beſtimmt erwartete allgemeine Amneſtie wie⸗ 
derum bis auf gelegenere Zeiten verſchoben, dagegen 50 petfönliche 
Begnadigungen zugeſtanden. l 1 
1 Span i e n. is 
Madrid, 2. Jan. [Vom Kriegsſchauplatze.] Drei 
Schiffe unter engliſcher Flagge, die Kriegskontrebande an Bord 
—— find von Ceuta nach Algeſiras 1 8 worden. — Die 
paniſchen Truppen ergriffen geſtern jenſeit der Sierra de Bullones 
die Offenſive. Die von Muley Abbas befehligten Marokkaner er⸗ 
litten trotz lebhaften Widerſtandes eine vollſtändige Niederlage. 
Man erwartete auf heute einen neuen Sieg und gedachte bald in 
Tetuan einzuziehen. ILL LEGE 15110 
RMußland und Polen. 
Petersburg, 31. Dez. [Vom Hofe; Bauten; Schiff⸗ 
bruch] Am vorigen Sonntage wurde der öſtreichiſche Geſandte, 
Graf Thun⸗Hohenſtein, der Kaiſerin und ſpäter dem Großfürſten 
ronfolger vorgeſtellt. An demſelben Tage überreichten der han⸗ 
noverſche Geſandte, Graf Münſter, und der bayriſche, Graf v. Mont⸗ 
gelas, dem Großfürsten Thronfolger Namens ihrer Souveräne 
die Inſignien reſp. des Guelfen⸗ und des St. Huberts⸗Ordens. 
Dem „Nord“ wird aus Petersburg geſchrieben, daß bei den in letz⸗ 
ter Zeit daſelbſt 0 5 Neubauten ein ſehr großartiger 
Stil ſich geltend mache, und daß die meilten neuen Häuſer unter 
anderm mit ſteinernen Treppen verſehen ſeien, auf denen Blu⸗ 


praktiſche Aerzte im Hoſpital Santa Maria Novelle. | 
| 


n die | 


| 
| 
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menſtänder und andere Ornamente ſich befänden. — Der Ge⸗ 
ſchäftsführer der Amur⸗Kompagnie meldet aus Nikolajewsk vom 
16. Sept, daß am 8. Septbr. der „St. eng ein Segelſchiff 
Men in der Caſtrie⸗Bay verunglückt je Die Mannſchaft 
iſt gerettet. & m 
— [Wiſſenſchaftliche Expedition; Vermiſchtes.] 
Der ie der ſibiriſchen Abtheilung der kaiſerlich dr iſchen 
Geſellſchaft 1 Peters ur berichtet in der „Goudernements⸗Zei⸗ 
tung“ von Irkutsk, daß im April dieſes Jahres zur Unterſuchung 
und Beſchreibung des berühmten Thales des Affe, fo wie der füd⸗ 
öſtlichen Spitze der Mandſchurei bis zu der Grenze Correa's, in 
(4 


wiſſenſchaflliche . worden iſt. Die Leitung d 


0 Expedition iſt Herrn Maak übertragen, der durch feine wiſſen⸗ 
chaftlichen Arbeiten a Dh bekannt iſt. Während dieſer E xpe 
dition ſoll er feen d ch mit dem Gin-seng (einer in China be 
rühmten mediziniſchen Pflanze) beſchäftigen, die geographiſche Aus⸗ 
dehnung des mandſchuriſchen Bodens beſtimmen, auf welchem Diele 
Pflanze wächſt, und vorzugsweiſe diejenigen Ortſchaften angeben, 
an welchen fie wild wächſt, und endlich die Pflanzungen der Chine⸗ 
ſen, die ſich mit dem Anbau dieſer Pflanze be galt en, prüfen und 
beſchreiben. Betreffs des Letzteren iſt Herr Maak beauftragt, die 
Methode der Kultur derſelben, die von den Chineſen beobachtet wird, 
aufs Genaueſte zu prüfen, ſo wie ſich 8 telle Kenntniß von der 
Eigenſchaft des Bodens, auf welchem die e pflanze gedeiht, ſo wie 
von der Art der Behandlung zu verſchaffen, die mit ihr vorgenom⸗ 
men wird, um ſie an die chineſiſchen Handelsplätze zu Re Fer 
In letzter Zeit verbreitete ſich bereits in Irkutsk das Gerücht, daß » 
mit Zunahme der Bevölkerung an den Ufern des Uſſuri, einige 
Ruſſen beabsichtigen, daſelbſt Gin-seng-Pflanzen anzulegen, da 
dieje Pflanze einen hoͤchſt wichtigen Handels⸗Arkikel bildet. — Die 
Zahl der im Laufe dieſes Jahres Jahres von England und Belgien 
hier . e e iſt ganz ungeheuer; nicht nur die 
Zolldepots, ſondern auch die Pläße in der Nähe der 11 ſind mit 
ihnen angefüllt, und auf den Bahn öfen werden ſie täglich maſſen⸗ 
haft nach dem Innern des Landes für die dort entſtandenen Fabri⸗ 
ken verladen. — Es werden hier Verſuche mit einem neu erfundenen 
Dampf⸗Eisſchlitten gemacht, von dem man ſich eine Geſchwindigleit 
von 4 Werft in der Stunde verſpricht. — Eine der Hauptſtützen 
des ruſſiſchen Regiments in Finnland unter Alexander L und Niko⸗ 
laus L, Lars Gabriel v. Haartmann, der ſ. Z. mächtige und gefürch⸗ 
tete finniſche Staatsmann iſt in dieſen Tagen in Helſingfors ge⸗ 
ſtorben. Seit 1809 hat kein Finnländer auf die inneren ä 
niſſe ſeines Heimathlandes einen ſo großen Einfluß ausgeübt wie 
aartmann. — Moskau zählt gegenwärtig 390,000 Einwohner, 
wovon aber nur 37 Proz. dem weiblichen, dagegen 63 Proz. dem 
männlichen Geſchlechte angehören. f 


er ya 5 D an ema r k. f 
Kopenhagen, 2. Jan. [Tumult in der Neufahrz⸗ 


daß es in der Neufahrsnacht „losgehen“ würde, und das 17705 
nen 


Erfüllun en werde. Auf der 
immer fat Ueberall, bis faſt vor den 
burg, wurden ohne A 8 e 
und Spottlieder auf die Gräfin“ ausgeboten; das bekannte Lied, 
die „Nasmuſſine“, wurde wieder neu aufgelegt und die Spetlla⸗ 
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5. Freitag, 


6. Jannar 1860. 


ich deren Merkwürdigkeiten angeſehen, auch einen Ausflu nach 
Abukir gemacht, reiſten ſie weiter zu Waſſer nach Kahira, re 
Dampfboot Said Paſcha's. Nach dreis bis viertägigem Aufenthalt 
daſelbſt reiſten fie dann weiter nach Ober⸗Egypten. 


Militärzeitung. 
LBefeſtigung von Hartlepool in England; neue Brandku ; 
eln; neue Erſcheinungen im Gebiet der Feuerwaffen in ver ⸗ 
chiedenen Ländern.] it dem beginnenden Frühjahre wird zu den vielen 
eugliſcherſeits bereits befeſtigten, oder für die Befeſtigung doch wenigſtens in 
Angriff genommene Hafenpläßen auch noch die Bay und Rhede von Hartle · 
pool hinzutreten. Nach der vorläufigen Beſtimmung des engliſchen Kriegsmi⸗ 
niſteriums ſollen dort zum Schuß der erwähnten Objekte drei, mit engbohrigen, 
außerordentlich weittragenden 68pfündigen Kanonen bewaffnete Batterien ange⸗ 
legt werden. In Portsmouth haben neuerdings wiederholte und ſehr gelungene 
Verſuche mit Hohlkugeln ſtattgefunden, welche ſtatt mit einem Brandſaß mit 
geschmolzenen glühenden Eiſen gefüllt werden. Die ſchon früher mit de elben 
Geſchoſſen angeſtellten Proben, deren auch in unſrer „Militärzeitungs bereits 
Erwähnung geſchehen iſt, hatten um deßwillen nicht ganz genügende Reſultate 
ergeben, weil über das Füllen der Kugeln und das Laden derſelben jedesmal eine 
zu große Zeit verloren ging, doch war dieſem Umſtande diesmal durch den Bau 
eines eigens konſtruirten Kugelofens abgeholfen worden. Dieſer war beiläufi 
auf dem Dampfer „Stark“ aufgeſtellt und von dieſem Schiffe feuerte man au 
eine alte unbrauchbare Fregatte. Schon nach den erſten Schüſſen 1 
Fahrzeug in lichterlohen Flammen; ein paar weitere Kugeln, welche dicht über 
der Waſſerbile einſchlugen, brachten es raſch zum Verſinken. Es iſt übrie 
eus für dieſe Art Brandgeſchoſſe noch ein zweifelhafter Umſtand, daß die⸗ 
ſelben bisher nur in der alten runden Kugelform erzielt worden find, 
welche ſich den neuen eiſenbeſchlagenen Fahrzeugen gegenüber, wie 
wohl bereits als feſtſtehende Regel angenommen werden kann, auch bisher 
noch als durchaus unwirkſam bewieſen hat. — Auf dem Berliner Artillerie- 
Schießſtande haben dem Vernehmen nach jüngit Verſuche mit einem 
dem ſeit lange bei unſerer Infanterie eingeführten Sprenggeſchoſſen nachgebil⸗ 
deten Artilleriegeſchoß ſtattgefunden, das wie jene vorn mit einer Spitze von 
Gußſtahl und in ſeinem innern gapien Raume mit einer Sprengladung verſe⸗ 
n, auch auf mit 2 Zoll dicken Eiſenplatten belegten Holzwänden jedesmal eine 
unwiderſtehliche Wirkung ausgeübt haben ſoll. Es läßt ſich dies beiläufig von 
derartig konſtruirten Geſchoſſen um jo eher vorausſetzen, als ja bekanntlich die 
Spitzgeſchoſſe der Infanterie bei den Desfalls angeftellten Verſuche 15 au 
6—800 Schritt Entfernung die — s N on are 12108 
dicken Platte von Gußſtahl ausgekleideten Proßkaſtens durchſchlugen. — Aus 
Nasen wird von u ge Sergeanten Bourbon 17 . olländiſchen 


nfanterie-Regiments erfundenen und nach demſelben benannten Snfanteriege- ||) 


oß berichtet, das durch eine eigne Konſtruktion der mit mit Zügen verſehenen 
2 Bei üge im Laufe des Gewehrs erſetzen ſoll. Eine ähnliche Glen 
iſt ſchon vor mehreren Jahren von den Dänen bei ihrer Armee eingeführt wor 
den, doch ſcheint es nicht, als ob ſich dieſelbe beſonders bewährt hätte, da neuer⸗ 
dings erſt von der däniſchen Regierung in Lüttich eine Beſtellung von 12,000 
Miniégewehren aufgegeben worden iſt. — In Bayern iſt ſo eben der bereits 
bei den meiſten engliſchen Kavallerie⸗Regimentern eingeführte Terry 
biner in Verſuch gegeben worden, um, wofern derſelbe die Probe bewährt, jpä- 
ter bei der bayriſchen Kavallerie ebenfalls eingeführt zu werden. 


wie in ſeiner ungemeinen Leichtigkeit, 
wird beiläufig bis auf 3000 
ben, aus einem ſolchen Karabiner 1 


Präziſion und Tragweite. 
uß a eben, und ſollen, nach engliſchen Anga⸗ 
Schuß abgefeuert worden ſein, ohne 


daß er einmal verſagte oder geputzt zu werden brauchte. — Die große artille⸗ 

Gegenwart iſt unſtreitig die, ein Geſchoß zu erfinden, wider 
das ſich die eiſenbeſchlagenen Wände der von Frankreich ausgegangenen gepan- - 
zerten Schiffskoloſſe wirkungslos erweiſen; denn damit würde die Gefahr der 


riſtiſche Frage der 


* g jndlicher Truppeumaſſen an irgend einem Hauptpunkte der 
e e, Gand — Deutſchland in gleicher Bee bedroht find, 
füglich auf ein ſehr geringes Maaß reduzirt werden. Die alten und ehemaligen 
äfte der Marine, von dem Kanonenboot bis zum größten Schraubenlinſen⸗ 
ſchiff aufwärts, dürfen nämlich bereits bei dem ungeheuren Aufſchwung der Ar. 
a gaft in den u zwei oder drei Jahren durchaus als gegen das 
Feuer mit den neuen Auer tere . Strandbatterien 
n en chtheil ſtehend be et werden. 

f 2 18e ee der Armee.] Von dem ſchweizer 
endes . — künftige Uniformirung der ſchweizer Truppen 1 5 
maßen feſtgeſtellt worden! hellblauer Waffenrock, blaugraue Hofe für gi le 
Waffen; leichtes Käppt mit niedrigem Kopf, leichte, weihe Halsbiunde. Die 
biöher getragenen Gpauletten ſollen abgeschafft und die dure 
Sterne am Kragen ausgedrückt werden. Das Lederzeug von durchgängig 

em Leder wird bei der tterie um den Leib getragen. Es bleiben 
f Veränderung jedoch noch die Zuſtimmung des National und Stände. 
raths ab . ; 1 

Niederlande. [Neue pyrotechniſche Schule.] In Delfs iſt Sei. 
tens der niederländiſchen Regierung eine pyrotechnſſche Schule eingerichtet wor⸗ 
den. Das Perſonal derſelben iſt auf 1 Oberſten als Direktor und Inspektor 
der Pulverjabrifation nabſt 2 160 uten und 2 Oberlieutenants, ſämmtlich 
von der Artillerie, berechnet. Offiztere und Unteroffiziere der Artillerie ſollen 
zur Inftruktion in der Pyrotechnſk dahin kommandirt werden. 


— 


—p. 


Te u 


Bekanntmachung. 


rät 5 47. Giſcee werden 
Nach dem, von dem Herrn Miniſter beität- entage erledigt, 
tigten eſchlu e der Generalverſammlung vom Ar Du 0 


1858 ſoll die Realiſation der Pfandbriefs⸗ 
— * Sql des Zinszahlungs⸗ 


Landſchaftskaſſe, ſondern bei der Provinzial 

a stehe erfolgen. * l * 1 Dab in Bie 
die Geſchäfte unſerer Kaſſe im gehörig 

8 1 — 95 1 wir es für nothwen Wohnhaus nebjt Ho 


A) Nach dem Schluſſe des Iinsza 
mins am 16. Januar und 16. Juli, per 
dem Agenten am 16. Februar und 16. Auguft, | enden Tare, ſo 
ade den ſich meldenden Intereifen- h ' 
ten die Valuta für die 22 in der a dentlicher Gerichts 
Zeit vom 21. Februar bis zum 28. Mai und an OF — 
vom 20. Auguſt bis zum 28. November ohne „Beier aus 
bejondere Mandate, jedoch immer nur am 5. ch ner 
und 20. jeden Monats in den Stunden von 9 


o wie bei 8140 


niß derjel- f 


Präſentant von Kupons ei Oſtrowo, den 18. September 1859. Königliches Kreisgericht zu Poſen, |Reglitratur, 
eee B Beifanf. 17 ee ehen an 12. 800 
det lt. Das im York Zyehlewo sub Nr. 1 be⸗ oe . 2 —— . 

2) An Sonn- und Feſttagen, in welche diellegene, dem Oskar v. Döring und feiner| Das unter . u — 2 5 ene, 
venannten Termine ſaben, ift die Kaffe 2 uo Ehefrau Charlotte Wilhelmine gebornen! dem Johann eſſen 


ſche Kara ⸗ 


te Narguge 


ſelben beſtehen den engliſchen Angaben darin, daß er von dem Reiter 
x — en ohne die geringſte Gefahr Fan kann, 


Die Letztere 


radabzeichen durch 


ngen wir zur Kenntniß des intereſſir⸗ 
ms. w 


Geo 0 —.— direkti 

g bei der General- Provinzial ⸗Lan sdirektion. 

termine, künftig nicht mehr be Nothwendiger Bertauf. 

Kreisgericht zu Om 
rowo sub Nr. 28 

aum und Hinte 


| e es; 5 Andreas und i Bi n 9 r 
dig erachtet, folgende Anordnung zu 0 Sheteuten zu zu Karoline e Gläubiger: die . Wilhelmine . 


au . Tümpki 5 

fr. zufolge der, N eborne pling, und der kö⸗ 

d Bevingungen in her 9 15 c tie Generalmajor Konftantin v. 
m 18. April 1860 Vormittags 10 uhr 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung nen geh hege 


ichen Realforderung ihre Befriedigung aus den isgerich 
K ruchen, hierm rt, Königl. Kre ts Deputation. 
bis 12 Uhr Vormittags n wobei jeder aufgeldern beanſpruchen, hiermit aufgefordert, u D. 


tigen Beſucher der Seien even, Kreuzkirche war auch in den jüngſten Feſtta⸗ 
i 


volle Behandlung derſelben, auch ohne viele vorangegangene Proben, etwas 
Gutes zu schaffen vermag: der SR 5 eben ſo ſehr dem hieſigen Kantor Seibt 
zu Dank verpflichtet fühlen, als er auch den wackeren Sängern und Saͤngerin⸗ 
nen Anerkennung nicht verſagen kann, daß ſie mit — — für die edle 
Sache, oft mit erbeblichen persönlichen Opfern ihre thätige & ee derſel⸗ 
ben e Durch ſolches Zuſammenwirken ward es möglich, beim Gottes⸗ 
dienſte am 4; Weihnachtsfe ertage eine große Kantate von Bergt mit vollitän« 
diger Inſtrumentation, am 2. Feiertage einen Pfalm von Berner und bei Gele⸗ 
genheit der liturgiſchen Andacht am ylveſterabend mehrere Chöre zur Auffüh 
rung zu bringen. Wie viel aber ein guter Geſang zur Erhöhung der kirchlichen 
Andacht beiträge, weiß Jedermann; daher auch das Gotteshaus bei allen jüng ⸗ 
ſten Feſtfelern überaus ſtark beſucht geweſen iſt. — In der hieſigen Synagogen. 
Eee Stand am 29. Dezember Termin zur Erſaßwahl eines Mitgliedes des 
ſchulvorſtandes an. Der Magiſtrat hatte hiervon rechtzeitig die ämmtlichen 
ſtimmberechtigten Mitglieder der jüdiſchen Schulſozietät durch Zirkulär in 
Kenntniß geſetzt. „Am Wahltage aber erſchienen im Rathhausſaale anſtatt der 
mehr als 300 Wähler, nur die vier Lehrer der Schule, die dann auch in legaler 
Form den hiefigen Kaufmann Rudolph Moll zum Vorſteher wählten. enn 
es noch eines Beleges für den traurigen Indifferentismus bei derartigen Ge. 
meindewahlen bedurft hätte, ſo möchte derſelbe in dieſem . Falle nicht 
leicht zu finden ſein. Und dennoch entblödet man ſich nicht vorkommenden Falls 
von wärmſter Fürſorge für die Gemeindeintereſſen zu ſprechen. Freilich wohl 
namentlich da, wo dieſe mit Privatabſichten ſich verbinden laſſen. In ſolcher 
Rückſicht geſchieht es dann auch bisweilen, daß derartige Wahlen Gelegenheit 
zum e für Parteizwecke und Leidenſchaften bieten. Und wer ger 
winnt hierbei? Die gute Sa e ſicherlich am wenigſten! Die vorgeſetzten Be 
hörden aber dürften wohl Akt 1 von ſolchen Wahlergebniſſen, um ſie bei 
anderen Gelegenheiten einem un erechtigten Auftreten jener Parteimänner ent- 
We he — Die Herrſchaft Storchneſt, im hieſigen Kreiſe, kam kurz vor 
blauf des vergangenen Jahres zur gerichtlichen Subhaſtation. Eines der her- 
vorragendſten Mitglieder der hohen polniſchen Aristokratie hieſiger Provinz, 
das ſich von jeher durch eifrige Förderung der polniſch⸗ nationalen Intereſſen, 
und noch auf dem Landtage durch fein Votum oder eigentlich Nichtvo tum be+ 
merkbar Pe de ſoll die Beſitzung der Domainen für eine galiziſche Familie 
für den reis von 119,200 Thlr. erſtanden haben. — Wie verlautet, werden 
wir binnen 10 005 unſer Gardelandwehrbataillon verlieren. Daſſelbe ſoll zu- 
dei mit dem Görlitzer Bataillon (2.) nach Breslau 71 werden, ſo daß 
eptere Stadt künftig Garniſonsort für das ganze 3. Garde-Landwehr⸗Regiment 
fein wird. Die beiden hieſigen Landwehrbataillone find gegenwärtig durch 
Entlaſſung von Reſerven und Beurlaubungen auf ein Minimum reduzirt. — 
Am 1. Januar bot ung die Kapelle des 6. ar, Reg. aus Glogau unter Leitung 
ſeines Muſikmeiſters Radeck mut Veranſtaltung eines großen Konzertes aber⸗ 
mals Gelegenheit zu ſchönen muſikaliſchen Genüſſen. Wie früher, war auch 
diesmal der Saal drückend voll und die Befriedigung über die Leiſtungen der 


A Neuſtadt b. P., 5. Januar. [Zur kirchlichen Statiſtikz; jü- 
Bilde Korporations-Verhältnijie; Wolle; jüdiſche Schule in 
Pinne] Im verfloſſenen Jahre wurden in der hisfigen evang. Parochie 182 
Kinder (22 . als 1858) geboren, nämlich 81 männl., 101 weibl. (darun 
ter 9 unehel.). Geſtorben ſind 96 Personen, 31 weniger als 1858 (45 m. 51 w.). 
Getraut wurden 22 Paare, 11 weniger als 1858. — Nach der Ueberſicht der 
hieſigen Korporations⸗Verhältniſſe pro 1859 beträgt die Schuldenlaſt am Ende 
des gedachten Jahres 236 Thlr. Die hieſige Gemeinde zählt 128 ſelbſtändige 
ſteuerpflichtige Gemeindeglieder, von denen 19 gar nicht beftenert worden find. 
Aus u. et 1755 dee, Borigen ru — — eder 
r. n rlegt, welche hir. Abtötung! er zu entrichten haben 
N ae 10e Thlr. Nag worden, da bei einem der Abgezogenen 
rekütion beantragt worden, bei zweiten die Korporation, und ein dritter 

den fut enn bed Seltens der Regierung erfolgte Feſtſetzung der Ab. 

241 beim berpräſidenten erhoben hat. — In hieſiger Gegend ſind 
bereits viele Abſchlüſſe auf die zu gewinnende Winterwolle gemacht; zum gro⸗ 
gen Theil gehört dazu auch die Lammwolle. In den meiſten Fällen fanden die 


Kapelle allgemein. 


erkäufe mit 5—10 Thlr. unter dem vorjährigen Poſener Wollmarktspreiſe 
ſtatt. Sogar ſolche Produzenten, welche Niemals im Voraus ihre Wolle ver. 
kauften und es vorzogen, mit derſelben den Markt zu beſuchen, haben in dieſem 
Jahre ihren Entſchluß aufgegeben, um nicht von der Spekulation, namentlich 
aber den Launen und Geſchäftschikanen des Marktes (wie ſie ſich ausdrücken) 
abhängig zu fein. — Die jeit Oktober v. J. vakante zweite jüdiſche Lehrerſtelle 
in Pinne iſt noch immer ue pi. euß auch anerkannt werden, daß der 
dort angeſtellte erſte Lehrer alle ſeine Kräfte aufbietet, um einen zweiten Lehrer 
einigermaßen zu erſetzen, ſo bleibt doch der Unterricht ein ſehr ungeregelter, zu⸗ 
mal die Zahl der ſchulfähigen Kinder nicht unbedeutend iſt. Wie ich höre, ol 
das feſtgeſtellte Gehalt zu gering ſein, und auf die zufälligen Einnahmen vom 
Privatunterricht will, wie es ſcheint. Keiner rechnen. Iſt der Schulvorſtand, 
was doch nicht angenommen werden kann, bei der Beſetzung der Stelle oder bei 
deren beſſerer Dotirung läſſig, jo liegt es wohl in der Hand des Schulinſpektors, 
a geruch. ernſt in die Hand zu nehmen, damit der Unterricht nicht in 
erfall gerathe. 1 
€ Bromberg, 5. Jan. [Kirchlich ſtatiſtiſche Nachrichten; 
E Fluchtverſuch; Sdeates l Je Sal no in 
der hiefigen evang. Kirche getraut 233 Paare. Davon kamen 107 Paare auf 
die Stadtbewohner (im Jahre 1858 123 Paare) und 126 Paare auf die Land⸗ 
bewohner (1858 138 Paare). Verſchiedener Konfeſſion waren 44 Paare (1858 
waren es 39 Paare), Von 25 Paaren gehörte die Braut, von 19 Paaren der 
Bräutigam zur evang. sale. eboren wurden im v. J. 1107 Kinder inkl. 
59 todigebornen —— 573, weibl, 534). Davon kamen auf die Stadt 419 
Geburten (1858 416) und zwar 210 m. und 209 w.; auf das Land 688 Ge⸗ 
burten (1858 743), 363 m. und 325 w. Lac agel 
Stadt 57 (1858 46), auf dem Lande 54 (1858 52), Zwillingsgeburten in der 
Stadt 3, auf dem Lande 9 vorgekommen. Konfirmirt wurden: 265 Knaben 


—— ̃ ̃ —..ñ—ñ—— 


erſt am nächſten 7 
auf 12, 
am 7. Mai 1860 
an ordentlicher Geriätöftelte ſubhaſtirt werden. 
Die Taxe kann ne j dem chen ena 8. 
und Bedingungen in der Regiſtra 


5 4 Pf., ſoll 


281 bee ene fi er Oskar v. 
rgebäu 1 ſo wie die dem ufenthalt nach unbekannten melden. 


— — . —ę[ 


eburten ſind in der | 


örfen-Rabrichten. .: 


Noſtitz gehörige Vogteivorwerk, abgeſchätzt roline geb. Wetzel gehörige Grundſtück, ab- 
120 5 The 38 © 1 0 geschäßt auf 6822 Thlt. 14 Cg 
ormittags 11 uhr der, nebſt ben und Bedingungen 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

uguſt 1860 Vormittage 10 Uhr 
ur eingeſehen an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
werden. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Be- pothekenbuche nicht nge Realforderung 


ien 
47.201 Tülr. 9 Sgr. 10½ Pf., zu 
1010 8 dance und Celine der ſee, und das 3 — in Lipnica au DT 
Nr. PRETET EN 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
as pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


kanten. 
treten ſind 


v. M. mit 4 jungen Schiffsknechten in eine Sch 
as ftarf genug war, jo ließen ſie ſich 2 Quart Spiritus geben, goffen ! Quart 

afjer pinzu und tranken dieſes Gemiſch. Als fie die Schänke verließen, konnte 
G. nicht mehr ſtehen und wurde von feinen ebenfalls ſtark betrunkenen Genoſ⸗ 


a ER u entſpringen. 
rend der Nacht bereits mit einem Meſſer, das ih 4 9 Gefangenen, der 
5 Nag Han vn e 80 er 

urchſägt und ein 1 Fuß tiefes Loch in 
Der Fluchtverſuch wurde ms am Merten entdeckt. — 
A atzer ſchen n ee 

erung unbequem zu paſſiren 
iſt, hat Schauſpieldirektor Keller vorgezogen, in den wächften Na 


„Inowraclaw“.) Ueberhaupt erſtreckt ſich die Thätigkeit des Komitéls, jo viel 
wir wiſſen, nicht nur, wie dort angeführt, auf die Bromberg-Thorner Bahn, 
ſondern auf das ganze oben angeführte Projekt, reſp. die Verbindung „Pojen- 
Bromberg ⸗Thorn“, und das mit Recht; denn nik: wodurch ſchon vor 
Jahren diejes Projekt hervorgerufen und auch die Rentabilität der Bahnen hin⸗ 
länglich nachgewieſen worden, ſprechen auch heute noch viel beredter zu Gun⸗ 
ſten deſſelben, und es können eben fo gut für dieſe Linien, wie für die neu pro- 
jektirte Thorn-⸗Oſterode⸗Königsberg in Pr. ſich geeignete Theilnehmer finden. 


Perſonal⸗Cbronik. 

Poſen, 4. Jan. Im Geſchäftsbereiche der Provinzial Steuerverwaltung 
u Poſen iſt: der Regierungsrath Sack von Poſen in gleicher Eigenſchaft zur 
let Steuerdirektion in Magdeburg verſetzt, der Ober⸗Steuerinſpektor, 
egierungsaſſeſſor Hitzigrath in Königsberg i. Pr., zum Regierungsrath bei der 
Provinzial⸗ Steuerverwaltung in Poſen ernannt, der Thorkontrolleur Kieſewet⸗ 
ter in Krotoſchin zum Aſſiſtenten bei dem Haupt-Steueramte in Poſen, der be- 
rittene Steueraufſeher Gieſchke in Neuſtadt a. W. zum Steuereinnehmer in 
Jaraczewo, und der Ab e Modrzynski in Rawicz zum Aſſiſtenten bei 

dem Steueramte daſelbſt, berufen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 6. Januar. 
BAZAR. Die Gutsb. Graf Mielzynsfi aus Kotowo, Graf Mielzyüski aus 
Goscieſzyn, Graf Potulieki aus ee und v. Biegauski aus 
in Probſt Suminski aus Luſſowo und Buchhändler Dani⸗engfi 


SCHWARZER ADLER. Kreisrichter Krauſe aus Wreſchen. 

MYLIUS? HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer v. Potocki aus Bendlewo, 
zeit Arzt Dr. Strahler aus Wongrowitz, die Kaufleute Baldenius und 

ann aus Berlin. 

STERN’S HOTEL DER L’EUROPE. Die Kaufleute Appen aus Breslau 
und Cohn aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Ulatowski aus Polen und 
Heinze aus Heyersdorf. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Kreis- Baumeiſter es aus Rawicz, Forſt⸗ 
Inſpektor Wundrack aus Reifen, die Kaufleute Morig aus Breslau, 
Bbing sen. und jun. und Schweigert aus Krefeld, Alexander aus Danzig 

und Kohlhaas aus Leipzig. 

HOTEL DU NORD. Generalbevollmächtigter v. Trapezyüski aus Santo⸗ 
mysl, die Gutsb. v. Radonski aus Rzegocin, v. Dobrzycki aus Bablin 
und v. Chlapowoki aus Rothdor. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsb. 2 aus Kiekrz, Witte aus 
Bogdanowo und v. Skapski aus Gonice, Kaufmann Senſt aus Berlin 
und Gutsb. v. Zychlinski aus Budczyn. * a 

DREI LILIEN. Die Gutsb. Nehring aus Nehringswalde und Weinhold 
aus Dabrowko, Brennerei-Verwalter Ziglacki aus Dolzig und Guts⸗ 
pächter Dutklewiez aus Zegnowo. a 

GOLDENER ADLER, Kaufmann Rogowski aus Wreſchen, die Handels⸗ 
leute Szokalski, Stawicki und Gramuewicz aus Zerkow, Rybickl, Kuzo⸗ 
wiak und Grzeſzkowiak aus Santomysl, Janicki, Swiderski, Woyeie⸗ 
choweki, Grellus und Rybicki aus Schroda, Koztowski aus Schrimm, 
Dremel, Schallert und Dübel aus Landsberg. 

ZUM LAMM. Königl. Förſter Leißner aus Arte, Partikulier Warmiusli 
aus Bentſchen und Loe Neumann aus Tirſchtiegel. 

BRELSAUER "GASTHOF: elſpieler Badargcoo aus Sardinien und 
Händler Wittke aus Tilſit. 

PRIVAT-LOGIS, Fräul. Fiebig aus Schmiegel, Berlinerſtraße Nr. 29; 
Wirthſch. Beamter Steinke aus Przybrode, Feldwebel a. D. 8 
aus Koften und Bürger Maleski aus Buk, St. Martin Nr. 14; Naß 
herr und Ackerbeſſtzer Bra aus Meſeritz, Thorſtraße Nr, 100,5 Maſcht⸗ 
nenbauer Beißel aus Breslau, Shorlirahe Nr. 8. 


— — 


alben ihre Befriedigun ſuchen, 
aus de Anuſgaſpeuch beim Subhaſtaensge 


r. 8 Pf., zufolge dumelden. 


Geſtüts⸗Auktion. 


eorgenfelde, 1 Meile von Ger. 
damen (an der Chauſſee) und 1%, Meilen von 
aufgeldern ſuchen Allenburg, ſoll am 14. Februar c. das 
9 zu sc arabiſche Geſtüt, früher zum Tarput⸗ 
cher Geſtüt gehörig, meiſtbletend verkauft 
verkauft werden. Das Geſtüt beſteht aus 10 
tragenden Mutterftuten, dem Beſchäler Ab⸗ 
dallah (v. den l und circa 30 jungen Pfer. 
ben oerichiedehen en gert, 8 12 
in 1 
it. sub Nr. 707 u. 708 Repieb. Die Autor dee Morgens 9 7 
Georgenfelde bei Gerdauen in Oſt 
Preußen. N 


——— 
1860 ab iſt das Gaſthaus in 
Vo behln en der Poſen- Berliner Chauſ⸗ 


1, zu ver⸗ 
2 andſtraßf belegen ubm. 
e e auf frankirte Briefe oder pe 
ſönlich zu erfahren. 
Bythin im Kreiſe Samter. 


ormittags 11 uhr 


5. Jan. Wind: Süd-Süd⸗ Weſt. 
Barome ter: 25. Thermometer: 5% f. Witte · 
1 5 me 415 satt 

57 a 70 Rt. nach Qualität. 


mnie jo? 10 dnl 
Su Fa che ide von e ahn Jahr Eine vortkefliche Bin Gigarte, P 


konus Wenzel, 
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— — darbietet, ferner die Hälfte der zwei en Etage ez., Br. u. 15 Ma 
1 f 0 v. Sedendörfl a 174 Rt, dez. u. Br. i 9 Ad 


Geburten. Eine Tochter dem Major A. 


v. Kraatz⸗Koſchl d 0 
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